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Nummer 56

Das Weltecho zum Tode des Diktators
Beisetzungsfeierlichkeit mit großem Pomp neben Lenin auf dem „ Roten Platz “ vorbereitel

MOSKAC . ( dpa . ) — Seit Freitag früh steht die Welt⸗
öffentlichkeit unter dem Eindruck des Todes von Josef

Kurz nach 2 Uhr am Freitag morgen hatte der
sowjetische Rundfunk der Welt mitgeteilt , daß Stalin , der
Diktator über ein Drittel der Menschheit , am Donnerstag um
21 . 50 Uhr Moskauer Zeit seinem in der Nacht zum Montag
erlittenen Gehirnschlag erlegen war , ohne das Bewußtsein

erlangt zu haben . Spannungsgeladen wartet seither die ge -
samte Weltöffentlichkeit auf den Namen des Mannes , der

Stalin ·

die Nachfolge Stalins antreten 5oll .
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Wie das Ende kam
Die Arzte , die Stalin behandelten , gaben am

Freitagmorgen eine Erklärung heraus , die von
TASS verbreitet wurde : „ In der Nacht vom
1. zum 2. März erlitt Stalin einen Gehirnschlag ,
der von mangelnder Herztätigkeit und Arterio -
Sklerose hervorgerufen wurde . “ In dem Bulle -
tin wird der Verlauf der schweren Erkrankung
bis zum Tode geschildert . Am letzten Tage der
Krankheit , so heißt es , verschlechterte sich der
Allgemeinzustand des Patienten und die Symp -
tome der Herzstörungen , die zeitweilig nach -
gelassen hatten , traten erneut auf . Während
der zweiten Tageshälfte des 5. März begann
sich der Zustand des Patienten sehr schnell zu
verschlechtern . Die Atmung wurde noch
schwächer und der Pulsschlug stieg bis auf 140
und 150 Schläge in der Minute .Um21 . 50 Uhr
starb Stalin .

Unter grauem , dicht bewölktem Himmel
standen am Freitagmorgen vor den Mos “
kauer Zeitungsständen lange Ketten schwei⸗
gender Menschen , die auf das Erscheinen der
„ Prawda “ warteten , um Einzelheiten vom
Tode Stalins zu lesen . Die Moskauer waren
von der Todesnachricht offensichtlich betrof -
fen Die Nachricht wurde am Vormittag jede
halbe Stunde , eingeleitet von einem PFrom -
melwirbel und der Nationalhymne , im Rund -
kunk verlesen . Das Diplomatische Korps in
Moskau hat am Freitag für die Zeit der
Staatstrauer alle gesellschaftlichen Veranstal -
tungen abgesagt .

Zur Durchführung der Beisetzungsfeierlich -
keiten beschlossen die sowijetische Regierung
und das Zentralkomiteèe der Kommunistischen
Partei , einen Ausschuß aus folgenden Personen
unter Vorsitz Chrutschtschews einzusetzen :
Kaganowitsch , Schwernik , Marschall Wassi -
lewski , Pegow , Artemjew und Jassnow . Unter
den vier oder sechs hohen Sowijetpersönlich -
keiten , die der Tradition entsprechend die
Totenwache übernehmen , werden vermutlich
auch die drei Männer sein , die in den Speku -
lationen der westlichen Welt für eine Nachfolge

Stalins in Frage kommen : Malenkow , Molotow
und Berija .

Stalins Angehörige waren am
Sterbebett

Stalins nächste Angehörige waren , wie am
Freitagabend in Moskau bekannt wurde , am
Sterbebett des sowjetischen Staatschefs an -
Wesend . In seiner Todesstunde waren seine
dritte Frau , Rosa , die Schwester Kagano -
witschs , seine Tochter Swetlana und sein
Sohn , Generalmajor Wassilij Stalin , im
Sterbezimmer .

85 000 Kriegsgefangene schreiben
aus der Sowietunion

5
ROTENBURGHFTFULDA. ( dpa ) - Der Verband

der Heimkehrer und Vermißtenangehörigen
uin Rotenburg hat die Zahl der noch in der

Sowietunion festgehaltenen Kriegsgefan -

genen , die mit ihren Angehörigen in brief -

licher Verbindung stehen , mit 85 408 ange -
geben . Der Verband Will Mitte März eine

neue Suchaktion im Bundesgebiet beginnen .

25 Menschen aus der Sowietzone
abgeschoben

ROTHENBURG ( dpa ) — 25 Männer , Frauen
und Jugendliche wurden am Donnerstag von
den Sowjetzonen - Behörden bei Bebra ins
Bundesgebiet abgeschoben . Fünf von ihnen ,
die sich durch Flucht in die Sowietzone den
Justizbehörden der Bundesrepublik entzogen
hatten , wurden verhaftet , 18 wurden freige -
lassen , gegen zwei laufen noch Untersuchun -

gen . 5

Stunde aus dem Kreml hierzu nichts verlautet . Das Zen -
tralkomitee der KPDSVU , der sowietische Ministerrat und
das Präsidium des Obersten Sowiets haben in einem Auf -
ruf am Freitag die Parteimitglieder und Arbeiter der So -

Weg nach Moskau
Jedoch ist bis zur

Wahrscheinlich wird Stalin neben seinem
Vorgänger Lenin in dem rosafarbenen Mar -
mor - Mausoleum auf dem „ Roten Platz “ seine
letzte Ruhestätte erhalten . Stalins Brust
wird mit allen Orden bedeckt sein , die er
seit der Revolution erhielt . Tausende von

Wietunion „ gemahnt “ , es sei jetzt die „ wichtigste Aufgabe ,
die Einheit der Partei wie unseren Augapfel zu hüten “

Staatsmänner und Politiker der westlichen Welt — unter

ihnen Präsident Eisenhower , der französische Staatsprä -
sident Auriol und Premierminister Churchill — haben der

Sowjetregierung ihr Beileid ausgedrückt oder würdigen in

Erklärungen die Persönlichkeit Stalins .

kommunistischen Parteien Europas befinden sich auf dem

Die Führer der

oder sind bereits dort eingetroffen . In
der Flut der Mutmaßungen , die von der westlichen Welt

über Stalins Nachfolger angestellt werden , ragen die Na -

men Molotows , Malenkows , Berijas , Kaganowitschs und

Marschall Sokolowskis hervor . Seit Freitagnachmittag ist
die Leiche Stalins öffentlich aufgebahrt .

Sowjetbürgern zogen nach der Oeffnung der
„ Säulenhalle “ im Moskauer Gewerkschafts -
haus an der Bahre Stalins in einer langsamen
Prozession vorüber . Die Menschenmenge
hatte auf dem schneebedeckten Roten Platz
gewartet , bis das Zeichen zum Beginn der
Trauerprozession gegeben wurde .

Slalins Tod, das 6espräch der Welt
Kein otfizielles Beileid der ; undesregierung - „ Stsatstrauer “ in der Ostzone

HAMRBURG . ( dpa . ) Wie in der ganzen Welt
bildeéten auch in Deutschland am Freitag der
Tod Stalins und die Möglichkeiten der künf -
tisen Politik das Hauptgesprächsthema ,East , flor auszuhängen, . Der Somwietzonen - Staats -
Alle Reégierungen und Staatsmänner der Welt
haben in Telegrammen und über ihre diplo -
matischen Vertretungen in Moskau , oder über
die sowietischen diplomatischen Vertretungen
im Ausland „ ihre Anteilnahme am Tode Sta -
Iins “ ausgesprochen . Die Bundesregierung
Wird , da sie keine diplomatischen Beziehungen
z2ur Sowietunion unterhält — Deutschland be -
findet sich völkerrechtlich noch im Kriegszu -
stand mit der UdSSR —, kein offizielles Bei -
leid zum Ableben des sowietischen Staats -
chefs an die Sowietregierung richten . Die Al -
liierten Hohen Kommissare haben dem Vorsit -
zenden der sowietischen Kontrollkommission
in Deutschland , General Tschuikow , in ge -
trennten Telegrammen ihr Beileid zum Tode
Stalins ausgedrückt . Auf den Gebäuden der
alliierten Kommandantur und des alliierten .
Kontrollrates in Berlin wurden die Flaggen
am Freitagvormittag auf Halbmast gesetat .

Zum Tode Josef Stalins erklärte der Vor -
sitzende der SPD , Erich Ollenhauer : „ Mit
Stalin ist der Mann dahingegangen , der in
seiner Person den Begriff und die Macht des
Diktatursystems in der Sowjetunion und das
System der kommunistischen Parteien in der
Welt verkörpert hat . Während der Zeit seiner
Herrschaft hat das bolschewistische System
die schärfste Ausprägung der Mißachtung
des menschlichen Lebens und der mensch -
lichen Freiheit gefunden . Sein Tod bedeutet
nicht das Ende des Systems , aber zweifellos
ist er ein Ereignis von unabsehbarer Trag -
weite . “

Für die ganze Sowjetzone würde „ Staats -
trauer “ angeordnet . Die öffentlichen Gebäude
haben Halbmast geflaggt . Oeffentliche Ver -
gnügungen und Sportveranstaltungen sind

bis zum Tage der Beisetzung Stalins ver⸗
boten . Die Ostberliner Bevölkerung wurde
aufgefordert , Fahnen mit schwarzem Trauer -

Präsident Wilhelm Pieck hat ein Beileids -
telegramm an den sowjetischen Staatspräsi -
denten Schwernik gerichtet . Wie aus der
Ostberliner SED verlautet , will er mit Grote -
wohl und Ulbricht zu den Trauerfeierlich -
keiten nach Moskau reisen . Die Sowjetzonen -
bevölkerung erfuhr vom Ableben Stalins erst
nach 7. 30 Uhr durch den Rundfunk . Die Ost -
berliner Presse , auch die sowjetische „ Täg -
liche Rundschau “ , meldete am Freitagmorgen
noch kein Wort über den Tod Stalins . Der
Sowjetzonen - Nachrichtendienst ADN brachte
die Todesnachricht um 6. 15 Uhr , vier Stun -
den nach den großen Weltagenturen . Die
sowjetisch Kkontrollierten Rundfunkstationen
sendeten nach Bekanntgabe der Todesnach -
richt ernste Musik .

In den volkseigenen Betrieben der Sowiet -
zone ruhte am Freitagmittag kurzfristig die
Arbeit . Teilweise wurde eine Gedenkminute
mit einem Gelöbnis der Belegschaft zur „ Er -
füllung des Vermächtnisses Stalins “ einge -
legt . In den SED - Parteibüros fanden sich die
Funktionäre zu Schweigeminuten vor Bild -
nissen des verstorbenen sowietischen Regie -
rungschefs zusammen .

Drohende Menschenansammlungen ver -
langten am Freitag vor SED - Büros und
früheren SED - Parteilokalen in Westberlin ,
daß die zum Tode Stalins halbmast gehißten
Sowjetfahnen entfernt würden . An mehreren
Stellen wurden die Fahnen wieder einge -
2z0gen . Auf dem Teltower Damm zerstreute
die Polizei einen größeren Menschenauflauf .
Die Westberliner Polizei teilte mit , daß die
Sowjetfahne in allen vier Sektoren Berlins
gezeigt werden darf , so daß dagegen nichts
unternommen werden könne .

Vorerst weiler „ private Luftbhrücke “
Flüchtlingsaufnahmeverfahren wird vereinfecht

BONN . EP / dpa ) — In der gestern in Bonn stattgefundenen Konferenz der Bundesregie -
rung mit den Ministerpräsidenten der Bundesländer und den Vertretern Berlins über die
Flüchtlingsfrage wurde mitgeteilt , daß vorerst keine alliierten Militärflugzeuge zum Ab-
transport der Flüchtlinge aus Berlin eingesetzt werden .
Fluggesellschaften sofort mit dem Abflug des transportbereiten
17 000 Flüchtlingen aus Berlin beginnen ,

Die Unterbringungsmöglichkeiten in den
Ländern wurden „ für die nächsten Wochen “
als gesichert bezeichnet . Die Frage der Er -
fassung von zusätzlichem Wohnraum wurde
daher vorerst von der Konferenz nicht erör -
tert . Auch das Ueberprüfungsverfahren 50ll
vorläufig weiter in Berlin beibehalten werden ,
wWobei alle Möglichkeiten der Vereinfachung
und Beschleunigung ausgenutzt werden sollen .

Das Bundeskabinett hat am Freitag eine
Aenderung der Durchführungsverordnung
über das Notaufnahmeverfahren beschlossen ,
durch welche die unterschiedliche Qualifizie -
rung zwischen Flüchtlingen „aẽns Gefahr für
Leib und Leben “ und solchen „ aus sonstigen
zwingenden Gründen “ beseitigt wird . Die
Aufnahmeausschüsse werden in Zukunft nur

Dagegen werden die privaten
„ Ueberganges “ von rund

noch über die Erteilung oder Versagung der
Aufenthaltserlaubnis zu entscheiden haben ,
wodurch das Verfahren vereinfacht wird .

Der Regierende Berliner Bürgermeister
Ernst Reuter hatte am Freitag in Bonn eine
Aussprache mit dem französischen Hohen
Kommissar Frangois - Poncet und anschließend
mit dessen amerikanischen Kollegen James
B. Conant . Wie von alliierter Seite bekannt
Wird , wurde bei den Zusammenkünften der
Massenzustrom von Sowietzonenflüchtlingen
nach Westberlin besprochen . Auch die Mög -
lichkeit eines Einsatzes von alliierten Militär -
flugzeugen zum Abtransport der Flüchtlinge
sei erörtert worden , An dem Gespräch mit
Conant nahm auch sein Stellvertreter Samuel
Reber teil .

Malenkow )
wurde Stalins Nachfolger
Woroschilow übernimmt das Amt des

Stãdtsprͤsidenten
MOSKAC . ( dpa . ) — Zum neuen Minister -

präsidenten der Sowietunion wurde Malenkow
ernannt . Als Stellvertréeter werden Berija ,
Molotow , Bulganin und Kaganowitsch fungie -
ren . Berija übernahm gleichzeitig das Innen -
ministerium und das Sicherheitsministerium .
Kriegsminister wurde Bulganin .

Sekretär des Präsidiums des Obersten So -
Wiets wurde Pegow , Außenminister Molotow .
Der stellvertretende Außenminister Wyschin -
ski wird ständiger Chefdelegierter bei der UN
bleiben . Das Amt des Staatspräsidenten über -
nahm Woroschilow .

Der ehemalige Staatspräsident Schwernik
wurde zur Wahl als Vorsitzender des Union -
rats der Gewerkschaften empfohlen . Kuznet -
zow , der bisher diesen Posten inne hatte ,
wurde seines Amtes enthoben . Das Präsidium
und Büro des Präsidiums des Zentralkomitees
der Kommunistischen Partei der UdssR wur -
den zu einem Organ vereint unter der neuen
Bezeichnung „ Präsidium des ZK der KpDSU “ .
Seine Mitglieder sind : Malenkow , Berija , Molo -
tow , Woroschilow , Chruschtschew , Bulganin ,
Kaganowitsch , Mikojan , Saburow , Perwuchin .

Kurze Berichte aus aller Welt
Internationale Anerkennung

akademischer Prüfungen ?
Das Problem der gegenseitigen Anerkennung aka -

demischer Prüfungen stand im Mittelpunkt der Dis -
kussion einer deutsch - britischen Hochschulprofesso -
ren - Konferenz in Königswinter bei Bonn , an der
vom 4. bis 7. März 50 hervorragende deutsche und
britische Persönlichkeiten teilnahmen . Beschlüsse
wurden nach der Generaldebatte noch nicht gefaßt .

Neuauflage der Kurt - Schumacher- Gedächtnismarke
Die vom Parteivorstand der SpD vor einiger Zeit

herausgegebene Kurt - Schumacher - Gedächtnismarke
hat innerhalb und außerhalb der Partei einen so gro -
Ben Anklang gefunden , daß beschlossen wurde , eine
zweite Auflage dieser Marke in bedeutender Höhe
herauszubringen .

Holland befürwortet NATO- XMitgliedschaft
Deutschlands

Der niederländische Außenminister Beyen sagte am
Donnerstag im Haag , Holland werde Deutschlands
Mitgliedschaft in der NATO — mit oder ohne EVG·
Vertrag befürworten .

Niemöller bleipt Vorsitzender des Bruderrats
Der hessische Kirchenpräsident D. Martin Niemöl -

ler wurde am Donnerstag zum Vorsitzenden des Bru -
derrats der Bekennenden Kirche wiedergewählt .

Sonderversammiung diskutiert EPG
Die europäische Sonderversammlung trat am Frei -

tag unter dem Vorsitz von Paul Henri Spaak in die
Schlußdiskussion über die Statuten einer europä -
ischen Gemeinschaft ein .
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Die Stiacisgeweillt
qeht vom Volke qus !

Von Ernst Paul , MdB .

Als am Donnerstuagabend Bundesinnenmi -
nister Dr . Lehr im Bundestag nach der Be -
grůündung seiner Wahlgesetzvorlage die Red -
nertribũne verließ , ftel der Zuruf : „ Das war
jd z2um Einschlafen ! “ Präsident Dr . Eklers
machte daraufhin die Bemerkung : „ Daß nie -
mand einschlafen Fonnte , dafür sorgten
schon die Zwischenrufer ! “ Der Seitenkieb ,
den der stellvertretende CDU - Vorsitzende
damit seinem ministeriellen Fraktionskolle -
gen versetete , wurde vom ganzen Bundes -
tag mit Heiterkeit quittiert .

Nun , die Lustlosigkeit , mit der Herr Lehr
seine Sache vertritt , darf nicht darüber hin -
Weg täuschen , daß die Wahlgesetepläne der
Regierung zau allem anderen als zu Heiterkeit
Anlaß geben . Was die Regierung dem deut -
schen Volke zuzumuten wagt , ist ein Tief -
schlag gegen das Prinzip der Gleickkeit aller
Staatsbürger wie es im Grundgesetz verbürgt
ist .

Eine durck den Irrtum breiter Wähkler -
schichten im Jahre 1949 zur Machkt gekom -
mene Koalition will der Bevölkerung das
Recht nehmen , einen begangenen Fehler au
Korrigieren . Sie fühlt sich schuldbewußt und
wagt nicht , sich unter den gleichen Bedin -

gungen zur Wahl zu stellen , wie sie vier
Jakre vorher bestanden kaben . Durch den
Trick mit der Hilfsstimme , die nur unter den
Koalitionsfreunden verteilt werden darf ,
durch Listenverbindung und bundesgesteuerte
Wahklkreisgeometrie soll eine Minderkeit im
deutschen Volke zaur ewigen Mehrkeit erho -
ben werden .

Herr Würmeling kat den Regierungspar -
teien ein Ausweichgeleise eröffnet , indem er
mit sehr viel falschem Pathos ein ebenfalls
quf die Bedürfnisse des Herrn Dr . Adenduer
zugescknittenes Mehrheitswahlsystem ver -
tritt . Daau muß bemerkt werden , daß die
Soꝛialdemołkratische Partei die Wahl der Ab -
geordneten nach der relativen Mehrheit łei -

neswegs prinzipiell ablehnt . Aber was Herr
Würmeling vorschlägt , ist ein mißlungener
Bastard . Sein Schlag rickhtet sich eigentlich
gegen die leleineren unter den gegenwärtigen
Regierungsparteien , denen weitgehend die
Chance genommen wird , sich bei einer sol -
chen Wahl z2u behaupten. Würmeling und
seine Hintermänner . wissen dies sehr wohl .
Sie wollen , indem sie diesen Vorscklag ma -
chen . FDP und DP zwingen , sich unter dem
Drucke der Geldgeber mit der CDU über
eine Aufteilung der zu erwartenden Mandate
àzu verständigen . In diesem Falte werden so -
gar die Wähler der Kotlitionsparteien betro -
gen , denn sie kaben bei Zustandekommen
von burgerlichen Einkeitskandidaturen nicht
einmal mehr die Möglichkeit , zwiscken jenen
Parteien au wäklen , die zur Zeit vegieren .

Wir werden uns für das Mehrkeitswahl -
recht einsetzen , wenn die politische Entwick -
lung innerhalb des deutschen Volkes jenen
Grad der Reife erreicht haben wird , den die -
ses erfordert . Die SpD hat erbhlärt , daß ein
neuer Bundestag es als eine seiner ersten
Aufgaben betrachten muß , ein neues Wahlge -
setz zu verabschieden . Unmittelbur vor einer
Neuwakl ist dies nicht möglick . Es ist auch
nicht statthaft , in einer Zeit größter innen -

und auſßenpolitiscker Spuannungen Eæperi -
mente zu wagen , die den Bestund der Demo -
kratie auf das tiefste erschüttern müßten .

Noch ist nicht aller Tage Abend . Noch hat
das Volk die Möglickkeit , sich in einem Sturm
der Entrüstung gegen die Zumutungen der
Herren Lehr , Adenduer und Würmeling zu
verwahren . Es muß bei dem feierlichen Ge -
bot des Grundgesetzes bleiben : „ Die Staats -
gewalt geht vom Volke aus “ .

PIE STERINTBE

AZ - AlLSEMEINE ZEFHATUNG

Bundesrat billigt Flüchtling Snolgeselz
Betriebstätswahlotdnung verkündungsreif / Fernstrteßengesetz zugestimmt

BONN EB ) — Der Bundesrat billigte am

Freitag das erst 48 Stunden vorher verab -

schiedete Flüchtlingsnotleistungsgesetz , wel -

ches die Leistungen zur Unterbringung der

Sowietzonenflüchtlinge regelt . Diese schnelle

parlamentarische Behandlung wurde dadurch

ermöglicht , daß die Wünsche der Länder be -
reits während der Ausschußberatungen im

Bundestag im wesentlichen berücksichtigt
und die nicht erfüllten Wünsche im Interesse
rascher Hilfeleistung zurückgestellt worden
wWaren .

Gleichzeitig wurde die Verordnung über
die vorläufige Unterbringung von Sowiet -
20nenflüchtlingen , die bis 31. März 1953 ter -
miniert war , bis Ende 1953 verlängert . Mit
der Uebernahme der Flüchtlinge aus Berlin
betinden sich nach Angaben des Bundesver -
triebenenministeriums zur Zeit die Länder
Nordrhein - Westfalen und Baden - Württem⸗
berg im Rückstand . „ Zu Gunsten “ von Nord -
rhein - Westfalen befanden sich noch in der
ersten Februarwoche 14 269 Flüchtlinge in

Vorläufigen Unterkünften in anderen Bun -
desländern .

Die Rechtsverordnung zur Durchführung
der Betriebsrätewahlen und der Wahlen der

Arbeitnehmervertreter in die Aufsichtsräte
auf Grund des Betriebsverfassungsgesetzes
ist am Freitag vom Bundesrat gebilligt wor -
den . Gleichzeitig verabschiedete der Bundes -
rat das am Vortag vom Bundestag geneh -
migte Initiativgesetz . durch welches jene Be -
triebsratswahlen für rechtsgültig erklärt
werden , die schon vor der Inkraftsetzung
dieser Wahlordnung stattgefunden haben .
Die Wahlperiode deér Betriebsräte . deren
Amtszeit mit dem 31. März 1953 oder später
abläuft , wird bis zur Durchführung der Neu -
wahlen . längstens jedoch bis 14. Mai 1953
Verlängert .

Der Bundesrat stimmte ferner im ersten
Durchlauf einer Verordnung zur Durchfüh - ⸗
rung des Länderfinanzausgleichs 1951 und
1952 , dem Entwurf eines Bundesfernstraßgen -
gesetzes zu und erklärte ein Gesetz zur Rein -
gewinnverteilung bei der Bank deutscher
Länder für zustimmungspflichtig .

„ Auf den Gemeinden ruht die Hauptlast “
Deutscher Semeindetag in Stuttgart Hefaßt sich mit dem Flüchtlingsproblem

STUTTGART . EB ) — Das Präsidium des
Deutschen Gemeindetages bekannte sich am

Freitag in Stuttgart unter Vorsitz seines Prä -

sidenten , des zweiten Vorsitzenden der SpD ,
Wilhelm NMellies , in seiner Jahreshauptver -
sammlung einmütig zu dem neuen Aufgaben -
gebiet der Eingliederung der Sowietzonen -
Flüchtlinge . Der Präsident des Deutschen

Gemeindetages , Wilhelm Mellies , stellte wäh -
rend der Tagung fest , daß diese Aufgabe um
des deutschen Schicksals willen gelöst wer⸗
den müsse . Die Hauptlast trügen dabei er -
neut die Gemeinden , deshalb müsse auch die
Gewißheit bestehen , daß die Gemeinden von
Bund und Ländern in jeder Weise unter -
stützt würden . In zwei Entschließungen
wurde am Freitagabend einmütig betont , daß
der Gemeindetag eine schnelle Ueberwin -
dung aller Schwierigkeiten , die durch den
Plötzlichen Ansturm von Flüchtlingen aus der
Sowjetzone erwachsen sind , nur dann für
möglich hält , wenn Bund und Länder aus -
reichende Mittel rasch und frei von allen
bürokratischen Hemmungen den Gemeinden
zur Verfügung stellen .

Der Sozialminister von Niedersachsen ,
Pastor Heinrich Albertz , warnte davor , bei

der Unterbringung der Sowietzonen - Flücht -
linge etwa dieselben Fehler , die 1946 bei den
Vertriebenen gemacht worden seien , erneut
zu wiederholen . Die Flüchtlinge müßten so -
kort in die Länder und Landesteile gelangen ,
in denen sie ihre endgültige Heimstätte
finden könnten . Er warnte die Gemeinden
zugleich vor der Illusion , daß die offilzielle
Nichtaufnahme von Flüchtlingen die Sorge
um diese Menschen abnehmen könnte . Sie
blieben doch da und müßten auch versorgt
und erhalten werden . Man werde sie durch
solche Maßnahmen nur in den Zustand der
Illegalität drängen . Alle Aufgaben müß -
ten zusammengefaßt werden , um zu einem
echten Ausgleich zu kommen . Der Flücht -
lingsstrom , der auf uns zukomme , sei nicht
abzumessen , sondern eine nicht greifbare
Größe , eine Zahl x. Unter dieser Ungewißheit
würden wir weiter stehen .

Heute werden die Neuwahlen für den
Vorsita des Deutschen Gemeindetages statt -
finden . Mellies wird auf Grund seiner ander -
weitigen starken Verpflichtungen , wie ver⸗
lautet , nicht mehr kandidieren . Als Nachfol -
ger wird der Name des Verbandsvorstehers
des Württembergischen Gemeindetages ,
Oechsle , genannt .

Cegen Verzögerung der Gleichberechligung
Abg . Meyer - Leule verlangt beschleunigte Schaffung neuen Femilienrechts

BONN ( EB) — Im Auftrage der SPD - Frak -
tion erklärte Frau Abg . Meyer - Laule am
Freitag im Familienrechtsausschus des Bun -
destages , daß die SpD eine Verlängerung des
nach dem Grundgesetz für den 31. März 1953
vorgeschriebenen Endtermins ' der Anpassung
des Familienrechts an den Grundsatz der
Gleichberechtigung der Geschlechter ableh -
nen werde . Da damit die verfassungsän -
dernde Mehrheit nicht erreicht werden kann ,
steht fest , daß am 31. März 1953 alles dem
Grundgesetzartikel 3 entgegenstehende Recht
unwirksam und jede weitere Verzögerung der
grundgesetzlich festgelegten Gleichberechti -
gung verhindert wird .

Das entscheidende und ausschließliche Ver -
schulden liege allein bei der Bundesregie -
rung , stellte Frau Abg . Meyer - Laule fest Ob -
wohl die SPD bereits im Oktober 1949 durch

Sableaa uweikeeleüchlten
Ein Koman eines Schicksals zwischen uns / Von Heinz Günther - Konsalik
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9. Fortsetzung
Wieder Kklopfte Dr . v. Kubnitz .

Leise , rhythmisch . Klackklack
Klackklacck . . Klacck

Die kleine Tür schwang gut geölt zurück .
Ein struppiger Kopf erschien in der Spalte .
Alz er sah , wer draußen stand , ließ er den
späten Besucher ins Haus schlüpfen und
schloß sofort wieder die Tür .

Ein schwarzer Gang nahm v. Kubnitz auf .
Er tappte ihn entlang und trat in ein Zimmer ,
das von einer kleinen Petroleumlampe not -
dürftig erhellt war .

Vor einer aufgeklappten Falitür am Boden
saßen vier Männer vor einem Kurzwellen -
sender und tasteten den Aéther ab . Ein fünf -
ter , der struppige Kopf , der v. Kubnitz ein -
gelassen hatte , schien seinen Platz neben dem
Empfangsgerät zu haben , denn ein halb voll
geschriebener Block Papier lag auf einem
leeren Stuhl . Am Tage , wenn durch die Fall -
tür , die mit Sand überstreut wurde , die
Apparate in den Keller verschwanden , diente
der Raum als Futterküche . Zwei große Herd -
öfen standen unter den verhängten Fenstern ,
Futtertröge und Kornschaufeln standen an
den Wänden oder dienten jetzt den Männern
am Kurzwellengerät als Sitz .

Die vier blickten kurz auf , als v. Kubnitz
den Raum betrat . Auf den ersten Blick er -
kannte man , daß es Deutsche waren , geflo -
hene Kriegsgefangene , die hier , auf einer
sowjetstaatlichen Domäne , eine kleine Gruppe
bildeten , die wichtige Informationen ins
Ausland funkte . Der Kolchose , ein alter rus -
sischer Bauer , der noch den Zar kannte und

klack -

im FHerzen der russischen Krone Treue hielt ,
deckte die fünf Männer und gab sie als Ar -
beiter aus . Bei Kontrollen vom Distriktso -
Wjet verschwanden sie in den nahen Wäldern
und kamen in der folgenden Nacht wieder zu -
rück . 8

„ Was Neues ? “ fragte der eine , der gerade
eine Meldung empfing und niederschrieb .
„ Wir hörten , daß der Volkskommissar aus
Moskau bei Such War . “

„ Darum komme ich . “ Von Kubnitz ließ
sich schwer atmend auf einen Futtertrog
nieder . „ Man will Gregoronow und Za -
newskij nach Amerika schicken . Atomspio -
nage . Vielleicht Ssogar Menschenraub , wenn
es nicht möglich ist , auf dem Wege der In -
filtration 1 Alamos weiterzuͤkommen .
Prof . Paerson eine neue Kernspaltung
entdeckt . “ Er atmete schwer . „ Wenn Kyrill
diese Spaltung in die Hand bekommt , ist es
aus mit allen Hoffnungen ! “

„ Und wie denkst du dir das Weitere ? “
fragte der struppige Kopf .

„ Ihr müßt versuchen , Anschluß an einen
amerikanischen Kurzwellensender zu bekom -
men , Fritz spricht englisch , — es ist also ein
Leichtes , die Amerikener zu warnen . “

„ Wenn wir eine Welle der Amis
Wischen . “

AUhr müßt es schaffen ! Tastet den ganzen
Weltraum ab , Jungs ! Und wenn ihr umfallt
vor Müdigkeit . . ihr müßt eine Welle fin -
den ! “ Dr . v. Kubnitz wischte sich den Schweiß
aus den Augen . „ Ihr wißt Ja gar nicht , was
das bedeutet : Atomenergie

Und als die fünf ihn groß ansahen , winkte
er àab, als habe es keinen Zweck , es ihnen 2u

Er

e e

einen entsprechenden Antrag die rechtzei -
tige Vorbereitung einer gesetzlichen Rege -
lung der Gleichberechtigung gefordert hätte ,
habe die Bundesregierung vier Jahre ver -
streichen lassen , ohne eine Verständigung
über das Familienrechtsgesetz herbeizufüh -
ren . Die Saumseligkeit der Bundesregierung
dürfe aber nicht dazu führen , so betonte die
SPD - Sprecherin , daß die Frauen weiter
durch das alte Familienrecht benachteiligt
Werden . Die SpD wolle mit ihrer Ablehnung
einer Fristverlängerung die ordnungsgemäße
und sorgfältige Beratung und die Verabschie -
dung des neuen Familienrechtsgesetzes be -
schleunigen . Sie sähe keine andere Möglich -
keit , dem verfassungsmäßigen Grundsatz der
Sleichberechtigung der Geschlechter und der

Fristbestimmung des Grundgesetzes Respekt
zu verschaffen .

erklären . „ Sucht , Kerls “ , sagte er und erhob
sich wieder . „ Ieh komme morgen nacht Wie -
der . Solltet ihr mit Amerika in eine Verbin -
dung kommen , so sagt ihnen , daß sie Prof .
Paerson wie ein rohes Ei behandeln Sollen . “
Er schaute en die Decke , die vom Ruß ge -
Schwärzt war . „ Fällt er in die Hände von
Gregoronow , so gibt er sein Geheimnis preis .
Ich weiß es von mir , wie er zu fragen ver⸗
steht . Und der Mensch, es ist traurig , der

Mensch ist schwach , wenn er Schmerzen er -
leidet

Er wandte sich ab und verließ den Raum
Zurück blieb eine dumpfe Spannung , die sich
schwer auf die Zunge legte .

„ ch möchte nicht in seiner Haut stecken “
Sagte der eine leise . „ Wenn er einmal auf.källt , gibt es für ihn keine Gnade mehr .

Die anderen schwiegen . Sie drehten an 8
Knöpfen . Sie tasteten den Aether ab .

Millimeter um Millimeter . Welle nach
Welle

Tick , tick , tick , tick . . klang es im Kopf -
Börer .

Es pfiff und heulte .

Stimmen sprachen . Spanisch . Italienisch .
Deutsch . Serbisch . Russisch . Dänisch .

Tick . Tick . Tick . Tick . Tick .
Wir suchen Amerika .

Amerika . . meldet euch .
meldet euch

Eine Welt hängt an einem Knopf der Radio -
Wellen sucht

Durch die Nacht tasteten die unsichtbaren
Finger aus der schlafenden Kolchose bei
Liebjashie .

Als Dr . von Kubnitz gegen Morgengrauen
wieder durch das Parktor in seine Villa schlich
und das Haus betrat empfing ihn seine Frau
mit großen , flatternden Augen .

„ Sie waren hier klüsterte sie ängstlich
und klammerte sich an ihn . Die drei Mongo -
len . . Sie wollten dich sehen . . “

Amerika

Samstag ' Sonntag , 7. /8 . März 1953

Baukesten auf 14 000 UN - je Wehn -

einheit gestiegen
BONN . EB ) — Das Bundeskabinett be -

schäftigte sich am Freitag mit dem neuen

Wohnungsbauprogramm für 1953 , das einen

Finenzaufwand von 5,6 Millarden DM erfor -

dern und den Bau von mindestens 400 000

Wohnungen umfassen soll . In der Zahl von

400 000 Wohnungen ist allerdings ein „ Ueber -

hang “ von nicht fertigen Wohnungen aus

dem Vorjahr in Höhe von 280 000 DM ent -

nalten . Von den für 1953 neu geplanten 400 000

Wohnungen werden im ersten Halbjahr

lediglich 150 000 fextiggestellt werden kön -

nen. ! Die Herstellunsskosten je Wohneinheit ,
die 1950 noch 10 000 DPM und 1952 noch 13 500

DM betrugen , sind nunmehr mit 14 000 DM

angesetzt . Vom Finanzbedarf von 5. 6 Millar -

den DMesind nach Angaben eines Regierungs -

sprechers 5. 4 Milliarden DM, gesichert , wovon

2 Milliarden DM auf den Kapitalmarkt und

2,2 Milliarden DM auf die öffentlichen Mittel

entfallen . Das Kabinett Vverabschiedete

schliegßlich noch das Staatsbürgerschaft -
bereinigungsgesetz ( für deutsche Vertriebene

aus außerdeutschen Gebieten ) , sowie den Ge -

setzentwurf über die Umwandlung der La -

stenausgleichsbank AG in einer Körperschaft
des öffentlichen Rechts .

Bundestagswahl als „ politische
Hauptsorge “

STUTTGART . CLSsw. ) — Die Vorbereitung
zur Bundestagswahl wurde von dem pfälzi -
schen Industriellen und früheren Wirtschafts -
redakteur Dr . Joseph Winschuh , am Donners -

tag in Stuttgart als „ politische Hauptsorge
der Unternehmer “ bezeichnet . Dr . Winschuh ,
der bei einer Diskussionsveranstaltung des

„ Presseausschusses Kammern und Verbände

Württemberg - Badens “ sprach , erklärte „alle
finanziellen Opfer für diese Bundestagswahl
seien einè kluge wirtschaftspolitische Anlage “ “

Wahlgesetzdebatte in 14 Tagen
BONN ( EB) — In den spätén Abendstunden

des Donnerstag begann der Bundestag mit
der ersten Lesung der drei Wahlgesetzent -
würfe und vertagte die Debatte darüber auf
die nächste Sitzung in 14 Tagen . Eingebracht
wurden der Regierungsentwurf , der bekannt -
lich ein System zur Sicherung der gegenwär⸗
tigen Koalitionsmehrheit ausgeklügelt hat .

ein Entwurf des CDU - Abgeordneten Würme -

ling , der sich praktisch an den Vorschlag der

„ deutschen Wählergesellschaft “ anlehnt und
schließlich der Entwurf der SpPD , der im

wesentlichen auf dem bisherigen Wahlrecht
von 1949 aufbaut und die Einbeziehung Berlins
in die direkte Wahl fordert .

Wohleb macht von sich reden

FREIBURG USVY —Der ehemalige südba -
Gische Staatspräsident und jetzige deutsche
Gesandte in Portugal , Leo Wohleb , meinte am
Donnerstagabend in Freiburg , die Badener
würden den Kampf um die Wiederherstellung
ihre Landes nicht aufgeben . Die Gelegenheit
werde kommen , wo Baden wieder selbstän -
dig wird . „ Die Portugiesen “ , sagte Wohleb ,
„ haben 60 Jahre lang auf eine Restauration
ihres Landes gewartet . So lange brauchen wir
nicht zu warten “ . Wohleb , der in einer Kund -
gebung des „ Heimatbundes Badnerland “
sprach , erklärte zur Frage der südhadischen
Schulden : „ Wir zahlen unsere Schulden sel -
ber . “ Wohleb fährt am Samstag wieder nach

Portugal zurück .

Kutsch erhebt Klage
SAARBRUCKEN . ( dpa ) - Paul Kutsch hat

beim Oberverwaltungsgericht in Saarlouis
gegen die von der Saarregierung verfügte
Auflösung seines Industrieverbandes Bergbau
Klege erhoben , da die Auflösung nach wie
vor als ungesetzlich gelten müsse . Der In -
dustrieverband Bergbau war mit über vier⸗
zigtausend Mitgliedern die größte gewerk⸗
schaftliche Organisation an der Saar .

——————— —————————————,— . . .
„ Und ? “ von Kubnitz umfaßte seine Frau .

Tröstend , liebevoll , mitfühlend . „ Wie ich
meine Frau kenne , weiß sie immer eine Ant -
Wort . “

„ Ich habe gesagt , du seist gerade im Bad .
Da sind sie an die Tür geschlichen . . . auf
Zehenspitzen , und haben an der Tür gehorcht .
Als sie das Wasser plätschern hörten , nickten
sie , grinsten mich an und gingen aus dem
Haus . “

„ Und wer war im Badezimmer ? “

„ Cornelia . Sie mußte Pappi spielen . “ Frau v.
Kubnitz schluchzte auf . „ Sie wußte nicht
Warum

Dr . von Kubnitz küßte seine Frau auf die
Augen und führte sie hinauf zu den Schlaf -
räumen . Er trug sie mehr , so schwer lehnte
sie sich an ihn . Die Kräfte , die sie vorher an -
gespannt hatte , verließen sie völlig .

„ Ich werde Cornelia morgen eine Tafel
Schokolade aus der Kantine mitbringen “,
sagte er leise . Dann blickte er seiner Frau in
die tränenverschleierten Augen und senkte die
Lider . „ leh habe einmal in meinem Leben
Glück gehabt, “ flüsterte er . „ESs war ein
Sonnabend , die Sonne schien über Erfurt , und
die Kirchenglocken läuteten . Wir knieten
vor dem Altar , und du wurdest meine Frau
Welch eine Gnade Gottes , daß er mir diesen
Tag schenkte . “

Die drei Mongolen sahen , wie im ersten
Stock das Licht anging . Sie blickten auf die
Uhr und sahen sich erstaunt an .

— . — sagte der eine . „ Noch keine vier
3

„ Vielleicht hat Dr
Warteten etwas .

Das Licht erlosch . Die Mongolen lächelten
und grinsten sich an . Einer machte eine ver -
deutlichende Stellung . Sie war gemein .

„ Muß auch sein, “ meinte der andere . Brü -
derchen , darin sind wir alle gleien .

Fortsetzung folgt )

Kyrill angerufen . “ Sie

———ůĩ—

—
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Josef Stalin Vom Priesterzö6

AZ - · ALLGEMEINE ZEHTHUN &

Der Weg durch ein Meer von Blut

haupt noch ?

Seitdem am Mittwoch der Moskauer Rundfunk die offizielle Meldung „ Stalin ist er -krankt “ brachte und diesem amtlichen Bull etin Trauermusik folgte , rätselte die ganzeWelt , was sich hinter dieser Nachricht ver birgt. Die Gehirnblutung trat in der Nachtzum Montag ein . Drei Tage wurde diese Tatsache verschwiegen . Lebt Stalin über⸗

Zweifellos hat kaum ein Politiker derletzten hundert ahre den Lauf der Weltge -schichte derart beeinflußt Wie Stalin . Der Sohneines armen Schusters und einer WäscherinWurde im Verlauf seines Lebens unum -schränkter Herrscher über 180 Millionen Ein -wohner der Sowietunion und rund 600 Mil -lionen Menschen in den europàischen undasiatischen Satellitenstaaten . Dieser Weg zurMacht führte durch ein Meer von Blut .Die Mutter , eine einfache , fromme Frau ,Wollte aus dem Kleinen Dschugaschwili einenPriester machen . Aber der Zögling des Prie -
ster - Seminars beschäftigte sich mehr mit denSchriften von Marx als mit der Bibel . Erwurde deshalb vom Seminar verwiesen undbegann als Fünfzehnjähriger die Laufbahndes Revolutionärs .

Zwischen den Jahren 1902 bis 1913 wird erachtmal verhaftet und entflieht sechsmal .Sein Leben verläuft in der Illegalität . In die -ser Zeit erwirbt er sich seinen Revolutions -namen Stalin , „ der Stählerne “ , In dieser Zeitorganisiert er auch einen Ueberfall auf einen
Geldtransport . Es gibt einige Tote . Aber diePolizei kann Stalin nicht eine Beteiligung andem Raubmord nachweisen , Er entgeht demStrick des Henkers und wird in die sibiri -sche Arktis verbannt .

Im Revolutionsjahr 1917 kehrt Stalin zu -rück . Die heutige offizielle Geschichtsschrei -bung der sowjetischen KP , die Stalin selbst
geschrieben haben soll , hat die Rolle , dieStalin während der bolschewistischen Revo -lution gespielt hat , gloriflziert . In Wirklich -keit war seine Rolle bescheidener , wenn erauch zweifellos an verantwortlicher Stelle
gestanden Hat . 1

Stalin wird dann Generalsekretär der So -Wjetischen KP . In dieser Stellung bleibt erim Fintergrund , erwirbt aber langsam und

Lebenslänglich in 22 Kubik

zielstrebig die Macht im Verwaltungsapparatder Partei . Er hat viele Gegner . Der krankeLenin selbst warnt in seinem Testament vor
Stalins Skrupellosigkeit und Brutalität . Trotz -dem tritt Stalin nach Lenins Tod dessen
Nachfolge an .

Sein Hauptgegner ist jetzt Trotzki , der die
Permanente Weltrevolution fordert . Er istStalin geistig weit überlegen . Aber Stalin istder bessere Organisator — auch von Intrigen .Trotzki muß emigrieren , ohne jedoch denHäschern Stalins zu entgehen . Alle anderen

geistigen Führer und ehemals engsten Mit -arbeiter Lenins werden in SchauprozessenVerurteilt und liquidiert . Millionen Bauern
müssen verhungern , Millionen werden in si -
birische Zwangsarbeitslager geschickt . Mil -lionen in die Gefängnisse .

Wurzeln im Zarismus und
Panslawismus

Lenin war ein genialer Fanatiker . Er ver -suchte mit den Methoden der marxistischen
Analyse , dem dialektischen Materialismus ,die neuen wWirtschaftlichen und PolitischenProbleme zu lösen , denen sich die Sowjetsgegenübersahen . Stalins Auslegung der Leh -ren von Marx und Lenin sind dagegen inihrer Konsequenz Völlig unmarxistisch . MarxWar Internationalist , Stalin enger russischer
Nationalist . Seine Theorien und ihre Ver -
wirklichung haben mit den Ideen eines Marxnichts mehr zu tun , sondern wurzeln viel -mehr im Zarismus und Panslawismus . StalinWar kein selbständiger Denker . Er war nie⸗-mals originell in der Idee , aber genial in der
Organisation und Sicherung eines totalitären

Machtapparates .
Der Zweck heiligt Stalin jedes Mittel . Zwi -schen 1926 und 1933 arbeitet die Sowjetarmee

gling zum Diktator über 800 Millionen Menschen

mit den verhaßten „ Junkern “ der deutschen
Wehrmacht zusammen . Die KPD erhält 1932
und 1933 aus Moskau den Befehl , kurz z2u
treten . Erst soll Hitler an die Macht . Wenn
er abgewirtschaftet hat , soll ihn die KP ab -
lösen .

Das dauert aber länger , als der Kreml
glaubte . Deshalb beflehlt Stalin 1936 in den
übrigen europäischen Ländern der KP die
Zsammenarbeit mit den demokratischen

Parteien , die Volksfrontpolitik , und den un -
erbittlichen Kampf gegen die Faschisten .
Aber das hindert ihn nicht , 1939 einen Ver -
trag mit Hitler abzuschließen , der Hitler den
Rücken frei macht und es ihm ermöglicht ,den zweiten Weltkrieg vom Zaun zu brechen .

Als Hitlers Heere in die Sowjetunion ein -
marschieren , kommt eine Episode der Zu -
Sammenarbeit mit dem Westen , die allerdingsden Sieg der Alliierten nicht lange über⸗dauert . Trotz der schweren Verwüstungenund Menschenverluste ging die Sowjetunion
Praktisch als einzige Macht als Gewinner ausdem Kriege hervor . Sie hatte alle Balkan -
staaten , Polen , die Tschechoslowakei undTeile Deutschlands in ihren Herrschaftsbe -
reich einverleipbt , Dann dehnte sie ihre Machtüber China aus . 8

Erst in den letzten fünf Jahren mußte Sta -lin einige Rückschläge einstecken : 1948
SPrang das Jugoslawien Titos ab , 1949 schei -
terte die Blockade Berlins und kurze Zeit
Später schlossen sich die USA , Kanada und
Westeuropa zur Verteidigung ihrer Freiheitim Nordatlantikpakt zusammen . Vor einigenTagen wurde ein Beistandspakt zwischen der

Türkei , Griechenland und Jugoslawien unter -
zeichnet . Die Macht des Kreml wurde aberdadurch nicht erschüttert .

Stalin hinterläßt , wenn er die Macht ausseinen Händen geben muß , einen Staat und
Machtblock , der wohl den Träumen der ver -
jagten Zaren entsprechen mag , der aber
nichts mehr mit jenen Ideen von Freiheit .
Gerechtigkeit und Menschlichkeit zu tun Hat,für die vor 35 Jahren das russische Volk aufdie Barrikaden ging .

meéeter Raum
Fakten und Betrachtungen zum modernen Strafvollzug

BONN . — g41 „ schwere Jungen “ , darunter765 rückfällige Zuchthäusler und davon Wie -derum 21 Lebenslängliche , dazu 76 Siche -
THngsverwahrte , werden in der riesigen Straf -anstalt in dem idyllischen Voreifel - StädtehenRheinbach , zwischen Bonn und Euskirchen
Selegen , hinter fünf Meter hohen Mauern 82fangen gehalten . Der Bau , obwohl schon 1910
begonnen , entspricht den aus amerikanischenGangsterfllmen bekannten Vorstellungen : Ineinem dreistöckigen Kreuz liegen dicht an -
einander stahltürverschlossene Zellen — üb -
licherweise etwa 22 Kubkimeter fassend —
und im Schnittpunkt der Stahlgalerien , die
untereinander mit Stahltreppen verbunden
Sind , sitzt der Aufsichtsbeamte , während an -
dere Beamte die Gänge entlang patrouillie -

ren . Sie tragen , anders als in Amerika , keine
Waffen , aber sie haben große , langbärtige
Schlüssel , die in jedes Schloß in diesem Bau
Dassen . Das ständige Klirren der Schlüssel ,das Klappern der immer zuschnappenden
Schlösser , das weiche Aechzen der stets zu -
fallenden Türen : Diese Geräusche bleiben
dem Besucher noch lange als eine bedrücken -
de Erinnerung im Ohr haften .

„ Es gibt keine Bürgschaft “
Der katholische Oberpfarrer des Zucht -
hauses von Rheinbach , der schon 34 Jahreim Strafvollzugsdienst arbeitet , ist in dieser
Zeit zu den „ abgebrühten Gesellen “ , wie er
sie bezeichnet , reichlich Skeptisch geworden .
„ Es gibt keine Bürgschaft — für Keinen ein -

Als USA - Botschafterin in Rom bestätigt
Die Ernennung von Clare Booth Luce ( unser Bild )Zur Botschafterin der Usæ in Rom wurde am 2. MärzLom amerikanischen Senat bestätigt . Frau Luce , die
Gattin des Herausgebers der großen Zeitschriften
„ Timel , „Life “ und „ Fortune “ , vertrat als Abge -ordnete der Republikanischen Partei von 1943 bis1947 den Staat Connecticut im amerikanischen Re -
Präsentantenhaus . Während dieser Zeit war sie auchum außenpolitischen und Militärausschuß des Hauses

tätig .

Von unserem Bonner E. T. - Mitarbeiter
zigen in diesem Hausel “ , erklärt er entschie -
den . Vielleicht hat zu dieser Resignation die
Tatsache beigetragen , daß heute nur noch 75
Prozent der katholischen Gefangenen am
Sonntagvormittag in die wWeite, helle , 400 -
sitzige Anstaltskirche gehen , während es frü -her noch an die 95 Prozent gewesen waren .Der Oberpfarrer nennt àber selbst gleicheinen der Gründe für diese ihn betrübende
Entwieklung : Die jungen Gefangenen , die aus
purem Raummangel mit anderen , „ abgebrüh -ten “ Sträflingen in eine Zelle zusammenge -
Sberrt werden müssen , haben einfach Angst ,am Sonntag in den Gottesdienst oder am
Mittwoch in die Bibelstunde 2u gehen , weilsie fürchten , ausgelacht zu werden .

Dieser Raummangel ist eines der entschei -
densten Hindernisse auf dem Wege zu einem
besseren , angemessenen und sinnvollen Straf -
Vollzug . Der Leiter von Rheinbach berichtet ,daſßß; das Soll seiner Anstalt 714 Köpfe be -
trägt , während tatsächlich jetzt 841 Gefan -
gene untergebracht werden müssen . Ver -
schuldet wird diese unerträgliche Situation
einmal durch die starke Zunahme der west -
deutschen Bevölkerung und zum anderen da -durch , daß nicht nur keine neuen Strafan -
stalten errichtet worden sind , sondern daß
vielmehr zerstörte Gefängnisse noch nicht
wieder aufgebaut wurden , und daß schließ -lich dritte Anstalten noch von der Besat -
zungsmacht beansprucht werden . Diese un -
günstigen Verhältnisse stehen der Entwick -
lung zu dem äußerlichen Ideal des neuen
deutschen Strafvollzugs entgegen : Jedem Ge -fangenen seine eigene Schlafzelle zu geben—. Der Deutsche braucht auch als Sträflingsein Refugium “ , sagt der nordrhein - westfäli⸗
sche Strafvollzugsreferent Ministerialrat Hey— und tagsüber Gemeinschaftsarbeitsràume
bereitzustellen . Die amerikanische Methode
der ständigen , also auch nächtlichen , Gemein -
schaftsunterbringung lehnen die deutschen
Experten ab . Die täglichen Ausgaben für die
Gefangenen betragen je Kopf 5,10 DM, wo -
Von 3,25 DM reiner Zuschuß sind , während
der Restbetrag aus den Arbeitseinnahmen der

Gefangenen gedeckt wird .
Um hier gleich die Frage der Ausnützungder Haftzeit anzuschneiden : Es bereitet größ -te Schwierigkeiten , entsprechende Arbeit für

die Sträflinge zu finden . weil die Justizbe -
hörde ständig mit dem Protest der sich kon -
kurrenzbedrohten freien Wirtschaft rechnen
muß . Die Handwerksbetriebe in den Straf -anstalten arbeiten daher meist nur für den
eigenen Bedarf oder für den der zuständigenBehörden . Nur deshalb auch müssen Sträf -
linge noch mit der absurden Tätigkeit des
Tütenklebens beschäftigt werden .

Diese „Reéscxialisierung “, wie die Fach -
leute sagen , ist praktisch das Um und Auf
des heutigen Strafvollzugs . Ihr dient die Be -
schäftigung gleich welcher Art , ihr dient die
Seel - und Seelensorge des Pfarrers , ihr dient
die unentwegte Lehrbereitschaft des Anstalts -
oberlehrers , der in Rheinbach über eine Bü -
cherei verfügt , die vom Unterhaltungsromanbis Ortega y Gasset reicht , ihr dient die gü -
tige Leitung des Anstaltsdirektors und ihr
dient die nervenkostende Wachtätigkeit der
Beamten . Ihrer aller Maxime ist diese „ Re -
Ssozialisierung “ , aber , und der Oberpfarrer
Sagteé es am deutlichsten : „ Strafvollzug ohneSühne ist nicht denkbar ! Es gibt überhauptkeinen Spezialstrafvollzug , denn in ihm ist

alles eingeschlossen :
Abschreckung ! “

Auch Vergeltung und

Wenn die Strafzeit beendet ist , tritt an die
Ex - Sträflinge das größte Problem heran : Die

Wiedereingliederung in die Gesellschaft . Die
Anstaltsleitung stellt Zivilkleidung , baresTaschen - und Fahrgeld . Eine Zeitlang vordem Entlassungstermin hat sie sich auch umArbeits - und Unterkunftsmöglichkeiten 82 -kümmert , deren Nachweis für Sicherungs -verwahrte , die meist ganz allein sind , die

Vorausetzung für die Entlassung ist . „ Mehrkönnen wir aber nicht tun “ , sagt der Ober -
Pfarrer , „ dann muß er sich selber helfen ! “Das Ergebnis ist zwielichtig , und die rauhe
Außenwelt , die in ihren eigenen Sorgen un -
tergeht , hat wenig Zeit für die Entlassenen .

Das Registrierschild „ Zuchthäusler “ schrecktin den meisten Fällen ab , oft 80 entscheidend ,daſßʒ auch Gutwillige , die beispielsweise ihre
Haftzeit zur Erlernung eines Handwerks be -nutzt haben , vor verschlossenen Türen stehen .Es scheint dasselbe zu sein : Innerhalb und
außerhalb der fünf Meter hohen Mauer fal -len die Türen vor ihnen ins Schloß . „ Sehrviele werden rückfällig , weil sie sich draußennicht halten Kkönnen ! “ , sagt der AnstaltsleiterHier also beginnt die große Aufgabe der gan -2zen Oeffentlichkeit
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Heute
„ Marschalli Sokolowski “ und das BVG

Die Humburger Wochenzeitung „ Die Zeit - “
Rat in ihrer neuesten Ausgabe Marsckall So -
koloubski und den SPD - Bundestagsabgeord -
neten Dr . Adolf Arndt zusammen abgebildet
und dabei vorausgesagt , wenn Sokolowski in
Deutschland ein marschiere , würde Dr . Arndt
Wohl beim Bundesverfassungsgericht die
Feststellung beantragen , daß seine Aggres -sion unser Grundgesetz verletze . Dr . Arndt
hat der „ Zeit “ daraufkin in einem Schreiben
mitgeteilt , daß er „ dureh Vermittlung eines
amerikanischen Journalisten Herrn Sokko-lotvsłki durch ein Fern - Intervieub nach seiner
Meinung gefragt « Rabe . Das an bekannte
Ausspruche erinnernde Interviem kRat folgen -
den Wortlaut : Wie denken Sie über den An -
trag , den ich beim BVG stellen uνν içe? So -
kolouski : „ Der Antrag ist aussichtslos und
überflüssigé . Aus welcken Grunden ? Soko -
loubslei : „ Wir werden den Beschluß niemals
anercennen . Er ist ein Nullum . æ“ Ist das BVG
aber nicht die höchste Rechtsinstanz ? Sołko -
lotboski : „ Sie vercennen die Lage völlig . Das
BVG ist in einer erschütternden Weise vom
Wege des Rechts abgewicken . “ Können wir
nicht gleichwokl Inr Verhalten mißbilligen ?
Sokolousłi : „ Sie können im Obersten Soiojetdas Verkalten der Richter mißbilligen , die
dem Sovojet nicht angehören und sich des -
kalb dort auch nicht verteidigen Können .
Aber es ist unstatthaft , das Verhalten des im
Obersten Sorojet anwesenden Marschalls 2u

mißbilligen “ . 5Ob die „ Zeit “ mit der Zeit Wohl kinter den
tieferen Sinn dieser Retour - Kutsche kommen
Wird ?

Blich in die Zeif
Vor dem „ Dismentenmæcher - Prozeß “

BONN — Das Vorverfahren gegen den Bonner„ Diamantenmacher “ Hermann Meincke ist jetztvon der Bonner Staatsanwaltschaft abgeschlos -sen worden, . Die Anklageschrift umfaßt 50Druckseiten . Meincke befindet sich seit Beginndes Ermittlungsverfahrens im Herbst vorigenJahres in Untersuchungshaft , die voraussichtlichbis zur Hauptverhandlung im Mai aufrechter -halten werden dürfte . Meincke hat auf demGelände des Bundeswirtschaftsministeriums aneinem Verfahren zur Herstellung von Syntheti -schen Diamanten gearbeitet und steht nun unterder Anklage , seine Geldgeber betrogen zu haben .Auch das Bundeswirtschaftsministerium hattefür die angebliche Erfindung Interesse gezeigt .

Seringe Sühne für sinnlose

Erschießung
TRAUNSTEITIN ( Oberbayern ) Vom Schwur⸗Sericht Traunstein wurde der Assessor KarlsHeinrich Merkel Wegen Totschlags zu eineinhalbJahren Gefängis verurteilt , weil er am 1. Mai1945 in Altötting einen Arbeiter erschießen ließ ,der die Aufhebung der Verdunkelung in Alt -ötting durchsetzen wollte . Die Amerikaner hat -ten damals erklärt , Altötting von Kampfhand -lungen auszunehmen , wenn dort nicht mehr ver -dunkelt werde . Merkel , wie sein damaliger Vor -Zesetzter Schirmboeck , der freigesprochen wurde ,beriefen sich darauf , daß sie den klaren Befehlerhalten hätten , Altötting zu verteidigen .

Kriegsfurcht hàt sich Verringert
ALLENSBACH GBodensee ) — Die Fufcht vorsinem neuen Weltkrieg hat sich im Vergleich zu1951 verringert . Zu diesem Ergebnis kommt dasInstitut für Demoskopie in Allensbach am Bo -densee nach seiner letzten Befragung eines Teilsder Bevölkerung , der in seiner Zusammenset -zung der Struktur der Gesamtbevölkerung desBundesgebietes entspricht . Nur noch jeder vierteErwachsene sprach im Februar die Befürchtungàus , daß ein neuer Weltkrieg ausbrechen könnte .Vor zwei Jahren sahen noch 47 Prozent der Be -

völkerung mit Angst in die Zukunft .
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Glück auf zur fröhlichen Bergfahrtl
zur Karlsruher Frühlingsouvertüre gehört

duch die Eröffnung der Turmbergbahn . Zum er -

stenmal kletterte die Durlacher Drahtseilbahn

im Nidi 1888 duf die Höhe 255 m. Die Turm -

bergbahn ist eine der ältesten Drahtseilbahnen
Deutschlands . Eine kleine , besinnliche Bergfahrt
führt in kurzer Zeit zum vielbesuchten Aus -

sichts - und Hausberg der Durlacher und Karls -

ruher . Prachtvoll ist der Ausblick auf das Rhein -
thal , die Vogesen , die Pfälzer Bergkette , den

Odenwald und den nahen Schwarzwald und
nicht zuletzt duf die dlte Markgrafenstadt Dur -

lack , deren schnurgerade Allee die Fücherstadt

Karisruhe einbezieht . Dieser ideale Luginsland
von Speyer bis Straßburg , vom Königsstuhl bis

2ur Hornisgrinde loctt immer wieder magisck
die Wanderer auf seine Höhe , zum vertrauten

Turmberg , der nicht nur das Wahrzeichen der

Stadt Durlach ist , sondern auch der Wäckter

über dem Ausgang des lieblichen Pfinztales

des Körpers im
Generdlüberholung c00hf890 .

Wendig . Dorum entschlecke u. reinige Deinen

Organismus mit Or . Schieffers Stoff,Wechselscilz

bleibl . Zzu den schönen Aussickten , die eine

Bergfahrt erschließt gesellen sich hequeme Spa -
ziergänge durch den herrlichen Ritinertwald

zum Thomdshof , nach Stupferich , über den Hop -

fenberg nach Berghausen oder ins Pfinatal hinab

nack dem malerischen Söllingen . Wer aber keine

große Wanderung durchführen will , der findet

qul dem Turmberg überall Aussichtsbdnke , die

als „ Sonnenplätzle “ sehr begehrt sind . An den

sonnigen Bergrainen blühen die ersten Veilcken

des Jahres . Zur Baumblütenzeit duftet ' s und

summt ' s in den Berggärten und in den Wein -

bergen . Ein kleines Paradies bildet dus Turm -

berggebiet . Gerne steigt man in die Wagen der

Bergbahn , um rasch in Höhenluft und ins Wan -

dergebiet zu kommen . Von der Pyramide

( Marktplatz Karlsruhe ) bis zur Turmberghöhe

braucht man knapp 30 Minuten . Bleiben Wir der

der Uberall sich einschleichenden Sessellifts , die

guten , zuverlässigen Drahtseilbahn treu , trota

da und dort unsere Berge erobern wollen . Heku

Am Dienstag Stadtratssitzung

In der am Dienstag stattfindenden Stadtrats -
sitzung werden die Beton - und Stahlbeton -

arbeiten kür den Bau der Schwarzwaldhalle
vergeben . Außerdem wird der Bau von Ein -

kachstwohnungen dem Gremium vorgelegt .
Dadurch daß der Maler - und Kulissenraum

des Staatsthesters wegen des Baues der
Schwarzwaldhalle gesprengt werden mußte ,
Wird ein Neubau für die Werkstätten erfor -

derlich . Der Stadtrat wird sich mit dieser
Frage ebenfalls beschäftigen .

Ein neuer Mischwasserkanal

Zur Entwässerung der bebauten Grund -
stücke um den neuen Passagehof zwischen der

Akademiestraße und der alten Kaiserpassage

und zur Entwässerung dieses Innenhofes muß ,
um den weiteren Ausbau des Passagehofes zu

ermöglichen , ein Mischwasserkanal von rd .

100 Meter Länge hergestellt werden , was ins -

gesamt voraussichtlich 18 000 DPM Kosten ver -

ursachen wird . Der Stadtrat genehmigte die

AZ - AlLLSENEINE ZEIIUNIS

Vergabe des Auftrages an die in beschränkter

Ausschreibung bereits ermittelte billigste Bie -

terin , eine Karlsruher Firma .

Neuer Kinderspielplatz
in der Marienstraße

Die katholische Südstadtpfarrei hat die

Stadtverwaltung gebeten , einen Kinderspiel -

platz auf dem Gelände des Canisiushauses

in der Marienstraße herzustellen . Das Gelände

liegt in dem für die Südstadt geplanten Grün -

gürtel . Die Kosten für die Herstellung des

gewünschten Kinderspielplatzes werden auf

5000 DM beziffert . Der Stadtrat genehmigte

diese Ausgabe im Rahmen der bereits mit

Stadtratsbeschluß vom 5 .ͤ August 1952 geneh -

migten 115 000 DPM für die Herstellung von

11 Spiel - und Sportplätzen innerhalb unserer

Stadt .

Wiederaufbau der Kirche peter und Paul

Der Wiederaufbau der katholischen Kirche

in Mühlburg St . Peter und Paul wird in An -

grift genommen . Im Erzbischöflichen Bauamt

zu Freiburg werden bereits Entwürfe dazu

gemacht , wobei man vermutlich die beiden

erhaltenen Türme bestehen lassen will , das

Dach über dem Kirchenschiff indessen tiefer

legen wird . Die Kosten werden nicht unbedeu -

tend sein . Der Wiederaufbau der Kirche aber

wird um so mehr erforderlich , als die katho -

lische Gemeinde in Mühlburg derzeit beinahe

7000 Seelen zählt und besonders durch die

vorstehende Erschließung des Mühlburger

Feldes in diesem Jahr noch bedeutend an -

wachsen wird . 0

12 267 Arbeitslose im Februar

Leichter Rückqc
Auftragsmangel in der Metall
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Ehemännern kann es zur Zeit passieren ,

daß sie vor dem Frühstück die Schreckens -

kunde vernehmen , heute , morgen und über⸗

morgen fände der Frühjahrs - Hausputz statt .
Freunde , solche Mitteilungen , die gewöhnlich
auf den ersten warmen Sonnenstrahl in das

Hern einer jeden Eheliebsten gleiten , sind

Hiobsbotschaften , die sogar krühlinssbegei -
sterte und zu allen Taten bereite Ehekava -

liere in griesgrämige Tattergreise verwandeln

können .
Man wird lustlos und mißgelaunt , wenn

man den sauber geschrubberten , neu se-⸗

wachsten , eben gebohnerten und geblocker⸗

ten Boden nicht betreten darf und nur

sprungweise über Teppiche und kürsorglich

gelegtes Zeitungspapier seinen Lieblings -

platz erreichen kann . Dabei war es vorher

gemütlich , wührend jetzt die Häuslichkeit
durch penetranten Wachsgeruch vertrieben

wurde .
*

Manche Ehe wurde auseinanderseputzt und

scheiterte am blitzenden Parkettboden , all -

dieweilen die Kellnerin bei einem umgefalle -

nen Glas Bier stillschweigend den Lappen

holt und den Schaden beseitigt , ohne daß

ein Disput entsteht . Freilich kann das eben

geschilderte , holde Wesen — mit seiner Nach -

sicht dem Stammsast gesenüber — sämtliche

in der Wirtschaft angewandten Tugenden auf

dem Nachhauseweg vergessen haben , dann

nämlich , wenn sie verheiratet ist .

*

Einsteins Relativitätstheorie , die von allen

bewundert . von wenigen verstanden und von

niemanden ganz gelesen wird , könnte hier

den Schlüssel zu jeder Beniehung finden .

Kleiner Samsfagsbummel
Jedenfalls , den Schlüssel zur deutschen Be -

ziehung hat er — Einstein — nicht mehr ge -

nachdem er ihn einmal verloren
f Verlust wird ihm auch

kein Vorwurf gemacht , nur daraus , daß er

keine Lust mehr zum Suchen hat . Da hat

zum Beispiel der Ulmer Kriegsdienstver -
weigerungs - Club — wenn heute in West⸗

deutschland irgendäemand von „Kriessdienst -
verweigeruns “ und „Friede “ redet , ist er

KP. verdächtig , Weil diese Friedensliebe mit

dem geliebten Frieden wenig zu tun hat —

also die Uimer haben den berühmten Phy -

siker und Philosophen , der in der Spatzen -

stadt geboren ist , zum Ehrenmitslied ihres

Vereins ernennen wollen . Mag sein , daß

Einstein auf Grund seiner KRelativitätstheorie
erkannt hat , daß zwischen Ost - und West -

krieden keine Relation besteht , und daß er

aus diesem Grund es abgelehnt hat , die Ehren -

mitgliedschaft Anzunehmen . Aber dessen un -

geachtet besteht keine Beziehung zwischen der

Ablehnungsbegründung und den Bemühun -

gen eines größten Teils der deutschen Bevöl -

kerung , wenn der große deutsche Jude sinn -

gemäß schreibt , daß er kein Verhältnis ha -

ben könne mit einem Land , das eine Hitler -

diktatur senehmigt hatte .
*

Heute wurde die „ Woche der Brüderlich·
keit “ beendet . 52 Wochen hat das Jahr , und

das Leben — mit 60 Jahren gerechnet —

3120 Siebentage . Man sollte — auch der

Uimer Einstein in Amerika — eine Relation

kinden zwischen der Zahl 3120 und den guten

Gedanken und besseren Taten , die darin

enthalten sind . Das Verhältnis dürfte ua -

brüderlich sein Helkö

Aus einem Bericht des Arbeitsamtes Karlsruhe auf Ende Februar geht hervor , daß die

hohe Arbeitslosenziffer von 12 568 im Jan uar , um 301 gesunken ist , und zwar bei den

Männern um 244 , bei den Frauen um 57. In erster Linie ist dieser Rückgang auf das

Anlaufen der Bauarbeiten zurückzuführen . Im Vergleich zur Arbeitslosenziffer des Mo -

nats Februar im vergangenen Jahr ist der jetzige Stand etwas günstiger , was wohl mit

der besseren Witterung zusammenhängt .

Im Februar kamen auch 943 mehr Vermitt -

lungen zustande als im Januar , darunter meh -

rere im überbezirklichen Ausgleich . Arbeit -

suchende , die besondere Spezialkenntnisse
aufweisen oder Spitzenpositionen einnehmen

können , finden bei diesem Vermittlungsver -

kahren , bei dem alle Arbeitsämter der Bundes -

republik , sowie die Stellenanzeiger der Zei -

tungen eingeschaltet werden , oft eine ihren

Fähigkeiten entsprechenden Arbeitsplatz .
Besonders auffallend sind die im vergan -

genen Monat erfolgten Entlassungen in der

Metallbranche . Die Zahl von 1119 Arbeitslosen

dieses Beschäftigungszweiges im Januar stieg

Keine Trinkgelder , sondern gerechte Besoldungsordnung
Jahreshauptversammlung der Kreistachab teilung Polizei der TV Gewerkschaft

Die Kreistachabteilung Polizei der Gewerk -

schaft Offentliche Dienste , Transport und

Verkehr führte gestern in der Polizeikantine ,
Durlacher Allee , ihre Jahresversammlung
durch . Hauptthema war : „ Die beamten - und

besoldungsrechtliche Situation der Polizei im

Bundesland Baden - Württemberg jetat und in

der Zukunft . “ Dazu erklärte der Vorsitzende
der FHauptfachabteilung Polizei , Walter

Mäcukle , Stuttgart , daß mit dem jetzt vom

Bundestag verabschiedeten Gesetz zur Neu -

regelung der Beamtenbesoldung noch lange

nicht alle gewerkschaftlichen Forderungen er -

Sechs punkie , die ein Eisverkäuier heachten muß

Mit den ersten Sonnenstahlen beginnen die
Maroniverkäufer sich auf Eis umzustellen .

und es wird nicht mehr lange dauern , und die

Dampflokomotiven verschwinden und machen

den weißen Wagen mit einem roten Schirm

Platz .
Das Eis kann für einen Händler zu einem

heißen Eisen werden , wenn er folgende sechs

Punkte nicht beachtet :
1. Wer gewerbsmäßig Speiseeis herstellen

oder in den Verkehr bringen will , ist ver -

Pflichtet , dem Städt . Gewerbeamt eine ent -

sprechende schriftliche Anzeige zu erstatten .

2. Personen mit übertragbaren und ekel -

erregenden Krankheiten dürfen bei der Her -

Stellung , Zubereitung , Beförderung und beim

Verkauf von Speiseeis nicht mitwirken .
3. Wer sich mit dem Befördern oder dem

Vertrieb von Speiseeis befassen will , hat vor

Beginn dieser Tätigkeit dem Städt . Gewerbe -

amt ein amtsärztliches Zeugnis vorzulegen .
4. Die Räume , in denen Speiseeis herge -

Stellt , aufbewahrt oder verkauft werden soll ,

nuüssen den besonderen Vorschriften , die kür

Herstellungs - , Aufbewahrungs - und Ver⸗

kaufsräume erlassen worden sind , entspre -
chen ; es ist gegebenenfolls eine Bescheini -

gung der Städt . Bauaufsichtsbehörde Neues

Rathaus ) über die Geeignetheit der Herstel -

lungs - , Aufbewahrungs - und Verkaufsrãume
dem Städt . Gewerbeamt vorzulegen .

5. Die Herstellungs - , Rufbewahrungs - und

Verkaufsräume sowie die Gefäße und Ge -

räte für die Herstellung und den Verkauf
von Speiseeis sind stets sauberzuhalten .

6. Die einschlägigen Bestimmungen , die be -

züglich der Stoffe zur Herstellung von Speise -

eis sowie hinsichtlich der Zzusammensetzung

und Aufbewahrung des Speiseeises gelten ,
sind genau zu

beachten .

Die Spanienfahrer wieder zu Hause

Gestern morgen kam

die Mannschaft des KS0C

Münlburg / Phönix mit

zehnminütiger Verspä -

tung , von Paris kom -

mend , im Karlsruher

Hauptbahnhof wohlbe⸗

Halten an . Der AZ - Foto -

Reporter knipste die Elf ,
die auf dem Bild gar
keine Elfe , sondern viel

mehr sind , und Wollte
die Spanienfahrer kurz

interviewen . Aber die

Fußballfrauen und

- bräute machten einen

Strich durch die Rech -

nung , da die anhebende
Frauen - Fragerei die

Versuche des Intervie -

Wers glatt unterbanden .
Der 1. Vorsitzende

Staatsanwalt von der

Heydt und Trainer Hipp
waren mit den Leistungen der Mannschaft

sehr zufrieden , und die strahlenden Gesichter

der Fußballer beweisen , daß ihnen die Reise

in die Pyrenäen - Halbinsel viel Freude berei -

tet hatte

Hoffentlich hat der KSC bei seinem Prai -
ningsspiel — besonders im Hinblick auf die

„Schweinfurter Begegnung “ — gleichzeitig ein

„Lernspiel. fabsolviert . Foto : (3) Weiss .

küllt worden seilen . Das Problem , die Besol -

dung der Polizeibediensteten àn die hohen

Lebenshaltungskosten anzugleichen , sei mit

dem neuen Gesetz nicht gelöst , Es dürfe nicht
vorkommen , daß Pollizeibeamte gezwungen

sind , flach dem Dienst noch Arbeit aufzu -

nehmen , um ihre Familie emähren zu kön -

nen .
Mäckle übte scharfe Kritik am Bundes -

kinanzministerium . Seiner Ausicht nach habe

man in Bonn für die Belage und berechtig -

ten Forderungen der Polizeibeamten wenig

Verständnis . Man unterschätze offenbar die

Rolle der Polizei als Schutz der staatlichen
Ordnung und habe anscheinend noch die Vor -

stellung vom „ Büttel “ , der mit der Glocke

durch das Dorf zieht und amtliche Bekannt -
machungen ausruft . Eine grumdsätzliche Neu -

ordnung des Besoldungswesens sei jedoch

nicht vor 1954 zu erwarten , da der jetzige
Bundestag sich nicht mehr damit beschäftigen
werde und auch nach der Neuwahl noch
einige Zeit vergent , ehe man sich mit diesem

Problem auseinandersetzen wird .

Der zweite Vorsitzende der Kreisfachabtei -
lung Polizei Karlsruhe , Sauter , nahm zu

den Zulagen für die Beamten Stelluns und
erklärte : „ Wir wollen keine Trinkgelder , son -

dern eine gerechte Besoldung “ . Dr . Z.

Aus dem Karisruher Gerichtssaal

0

ng der Arbeitslosigkeif
industrie Auischwung im Baugewerbe

auf 1163 . Mit weiteren Entlassungen rechnet

man , da die Auftragslage nicht zufriedenstel -

lend ist , sowohl was Inlands - als auch Was

Exportaufträge betrifft .
Im Textilgewerbe ging die Zahl der Arbeits -

josen um 32 zurück , die Zahll der Aufträge ist

befriedigend , wenn es sich auch meist um

kurzfristige Arbeiten handelt . In der Holz -

industrie und den holzverarbeitenden Betrie -

ben ist noch immer eine rückläufige Entwick⸗

lung festzustellen .

Die Notstandsmaßnahmen werdén in die -

sem Monat verstärkt aufgenommen , 50 daß

im März 42 Maßnahmen mit 1062 Arbeitern

Aaufen werden . Darunter befinden sich auch

solche für Jugendliche mit Arbeiten am Wild -

park - Stadion , den Kinderspielplätzen und im

Beiertheimer Wäldchen . Diesen berufsfördern -
den Bestrebungen des Arbeitsamtes für Ju -

gendliche , die noch nicht unterstützungsbe -

rechtigt sind und keine Lehr - und Anlernstel -

len gefunden haben , könnten jugendpflege -

rische Bemühungen zur Seite treten . Wer eine

Gruppe junger Menschen bei der Arbeit zu -

sammen findet , gewinnt sie Vielleicht auch

zur Gestaltung ihrer Freizeit : eine einmalige

Chance für Jugend - Organisationen und Stadt -

jugendausschuß sich der Jungens anzunehmen ,

die eine Hilfe und Führung am notwendigsten
haben .

Vom Flüchtlingslager Gottesaue konnten
im Februar nur vier Arbeitsfähige in eine

Dauerbeschäftigung vermittelt werden . Von

529 arbeitsfähigen Personen sind nur 169 in

den Arbeitsprozeß eingegliedert . Dennoch

schlagen die Flüchtlinge Stellenangebote im

Ruhrbergbau , sowie in der Landwirtschaft

aus . Durch das Umsiedlungsprogramm kamen

im Februar drei Familien nach Karlsruhe mit

14 Personen , wovon die acht Arbeitsfähigen
bereits vermittelt wurden .

Die Kurzarbeit belastet den Arbeitsmarkt
peträchtlich . In 32 Betrieben mit 1842 Be -

schäftigten wird verkürzt gearbeitet , das ist

in sieben Firmen mehr als im Januar und

betriftt 624 Personen neu . Das Hauptkontin -
gent stellt dabei die Zigarren - und Tabak -
industrie .

Dienesbande erhält 157 Monate Gelfängnis
Getährliches Einbrechersextett suchte Kirchen , Wohnungen , Büros und Ladengeschäfte heim

Wegen rund zwel Dutzend versuchten und

Vollendeten Einbruchsdiebstählen standen vor

der II . Großen Strafkammer der 24jährige
Schneider Karl Peine , der 22jährige mehrfach

vorbestrafte Kaufmann Friedemann Thomas ,

dessen 20jährige Frau Irene , der 223jährige
arbeitslose Bäcker Günther Lasch , der 43jäh -

rige geschiedene , erheblich vVorbestrafte Kraft -

fahrer Peter Schuler und der 29jährige mehr -

kach . vorbestrafte Bauarbeiter Werner Kipp

aus Karlsruhe .
5

P. bekannte sich in den ihm zur Last geleg -

ten 23 Einzelfällen schuldig . Es handelte sich

um nächtliche Diebesfahrten im Sommer 1950

und im Sommer 1952 , an denen sich die mit -

angeklagten Spießgesellen beteiligten und die

mit ihrer Festnahme am 26. August ihr Ende

kanden . Die Angeklagten verübten Einsteige -
diebstähle in Wohnungen und Büros nament -

lich in der Weststadt , in Lebensmittel - und

Juweliergeschäfte , bei denen ihnen Lebens -
und Genußmittel , Schmucksachen , Gebrauchs -

zegenstände sowie Bargeld in die Hände fle -

ſen , In der Händelstraße erbeuteten sie für

1800 PM Schmuckstücke . Aus einer Wohnung

n der Mozartstraße entwendete P. ein gol -

denes Zigarettenetui , welches er in Unkennt -

nis seines Wertes einem Amerikaner für

10 DM verkaufte — der Wert belief sich auf

2000 DM . Als Waffe führte P. einen mit Sand

geküllten Strumpf mit sich .

Zusammen mit T. entwendete P. in der

Bernharduskirche zwei Opferstöcke , die sie

zu Hause aufbrachen , worauf sie sich das

Geld — etwa 20 DM —teilten . L. P. und T.

drangen in einer Julinacht letzten Jahres

durch einen Lichtschacht in die Stephans -

kirche ein . Die Opferstöcke brachten sie in

den Keller , wo sie sie mit einer Eisenstange

aufbrachen . Neben 1200 DM entwendeten sie

dort vier Flaschen Meßwein . In der Bonifa -

tiuskirche entwendeten sie aus drei Opfer -

stöcken sechs DM . Schließlich versuchten sie

in der Nikolauskirche in Daxlanden die

Opferstöcke zu berauben . In der Nacht zum

22. April 1952 versuchten sie einen Einbruch

in der Sparkassenflliale in DPobel , deren

Kunde K. war . Sie drangen durch den Stall

in das Haus ein und gerieten an die Tür des

Schlafzimmers , in dem zwei alte Frauen ruh -

ten ; sie zogen jedoch vor , von ihrem Versuch .
den Kassenschrank aufzubrechen , Abstand 2u

nehmen .
Die Strafkammer verurteilte die Angeklag -

ten wie folgt : Karl Peine wegen schweren

Diebstahls in 19 Fällen und versuchten Dieb -

stahls in drei Fällen zu 3½ Jahren Gefängnis ,

Friedemann Thomas im Rückfall zu 3½ Jah -

ren Gefängnis , abzüglich je sechs Monate Un -

tersuchungshaft , Irene Thomas wegen schwe -
ren Diebstahls , sachlicher Begünstigung und

Hehlerei zu vier Monaten Gefängnis , abzüg -
lich elf Wochen Untersuchungshaft , Günther
Lasch 15 Monate Gefängnis , abzüglich sechs
Monate Untersuchungshaft , Peter Schuler vier

abzüglicn vier Monate Un -

unsshaft und Werner Ki zu sechs
Monaten Gefängnis .

f
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Böschung und Damm :

AZ - AlLLSEMEINE ZETUNG

Sclütewülle gegen dis Flötes des Stecas
Gewalt des Rheins gebrochen , Wachsamkeit schützt die Felder

Die Wasserkatastrophen der jüngsten Zeitin Holland und Italien ließzen in den Menschenwieder eine Ahnung aufsteigen von Gewal -ten , denen sie mit ali ihrem Fortschritt undihren gewiß großartigen Bauten nicht ge -Wachsen sind . Aber es erhoben sich auch vorallem in Italien damals heftige Vorwürfegegen eine Regierung , die nicht Ale mensch -lichen Möglichkeiten , sich vVor KatastrophenZzu schützen , bis zum letzten ausnützte . Warumsind die Dümme gebrochen , die Deiche über⸗ -spült worden ? Wurde nicht alles getan , wasmenschenmöglich ist , um die Behausungen vorder Flutwelle au schützen ? Findet sich auchnur ein Körnchen Fahrlässigkeit bei der Un -tersuchung dieser Fragen , bricht das Vertrauendes Volkes 2u Staat und Verwaltung zusam -men und ist nicht mehr zu gewinnen , solangedas Erlebnis der Sintflut in der Erinnerungder Bevölkerung haftet . Radikale Ideen ge -winnen die Oberhand .
Der Rhein ist seit seiner Regulierung um1830 durch den Ingenieur und Offizier Johann

Sottfried Tulla , den Wasserbaumeister des
Großherzogs , nicht mehr zu Vergleichen mit
dem Po oder gar der Nordsee . Noch wird jedesJahr das „ Advents - Wasser “ erwartet , eine
Hochflut , die meistens durch die erste Schnee -
schmelze verursacht wird . Aber bis in die
Keller der Häuser dringt das Wasser nur nochSehr selten . Der letzte Dammbruch in unserer
Gegend war 1944 bei Leopoldshafen . Der Scha -
den belief sich damals auf eine Dreiviertel -
Million .

In diesem Jahr gebärdete sich der Rhein
nur zahm . Der Laie glaubt , je höher der
Schnee , desto größer die Hochwassergefahr .Aber beinahe das Gegenteil ist richtig . Einedünne Schneedecke schmilzt meist rasch unddie Wassermassen stürzen auf einmal zu Tal .Eine Schneehöhe von 2 Metern und mehr aufden Schwarzwaldhöhen wird von Sonne , Windund Wärme langsamer aufgetaut , der Rheinnimmt das Wasser nach und nach in seinBett auf .

„ Das Reiten und Fahren auf den Dämmenist verboten ! “ heißt es auf einer Tafel vor

—
Aufgerissene Uterböschung à m Rhein

Die beste Schule mit dem besten Lehrer
Arbeitstagung des Bezirksverbandes badischer Lehrer und Lehrerinnen

Der erste Vorsitzende des Verbandes bad.Lehrer und Lehrerinnen in der Gewerkschaft
Erziehung und Wissenschaft Nordbaden , Rek -
tor Karl Kotyrba aus Heidelberg , war
nach Karlsruhe gekommen , um das kultur -
politische und pädagogische Soll und Haben
der Lehrerschaft Aufzuzeigen .

Die ernsten und kritischen Betrachtungendes Redners zielten auf die Weckung geistig -
Seelischer Kräfte gegen die materialistische
Unchristliche Mechanisierung , die sich auchim Erziehungswesen auswirke , hin . Destruk -
tives Verhalten der Lehrerschaft helfe das
Unheil vergrößern , Die 82 000 Lehrer , die in
der GEW zusammengefunden haben , habendem Erziehungssektor eine sinnvolle Aufgabe
2u geben . Wo der Staat , die Kultministerien
und die Ständige Konferenz der Kultminister
enttäuschten , WO fortschrittliche Instanzen
fehlen , da unterzieht sich der in der GEW
stehende Lehrer weiterhin der Mühe , die
Säulen der Erziehung zu schaffen . Es kann
hier kein Ohnemich - Standpunkt geben , er
würde die reformatorischen Bestrebungen
torpedieren .

Viele Aufgaben harren noch der Lösung .
iese Lösung werde erschwert , weil man im

öffentlichen Ringen um die Schule vom Sach -
lichen in die machtpolitische Sphäre abge -
Slitten sei . Es sei aber das Ziel jedes Lehrers ,die beste Schule zu schaffen , damit das beste
Gut des Volkes , das Kind , die beste Ausbil -
dung bekommen könne .

Die Verfechter der christlichen Gemein -schaftsschule seinen heute heftigen Angrif -kfen intoleranter Kreis àusgesetzt . Der Lehrer
an der christlichen Gemeinschaftsschule sei

aͤber zutiefst im Christentum verwurzelt , er
fasse seine Erziehung als Dienst am Ganzen
auf und richte sich nach Goethes Worten : Wer
das Höchste Will , muß das Ganze wollen .

Die Schule von heute müsse das Tremnendeder Konfessionen überbrücken , denn das Volk
wolle den konfessionellen Frieden . Der Wegder . badischen Lehrerschaft sei zielbewußt
und von der Tradition Vorgeschrieben .Trotz aller Anfeindungen könnte man keine
Vorwürke erheben , daß die christliche Ge -
meinschaftsschule versagt habe . Der Reli -
glonsunterricht Sei gesichert , und jeder Leh -

Ter habe das Recht , seinen Unterricht religiösZzu vertiefen . 8
Wenn man heute zur Erreichung der Kon -

fessionsschule das Elternrecht vVorschiebe , 80Wies der Redner darauf hin , daß man in denbeiden Weltkriegen Vergebens nach dem Rufgelauscht habe , der den Eltern das Recht ge -Seben hätte , ihr Liebstes 2 behüten .Irn der Lehrerbildung fordere der Verbandnach wie vor die Ausbildung an Hochschulen .
Rektor Kotyrba Würdigte dann noch das

Verhältnis der Gewerkschaft Erziehung und
Wissenschaft zum Deutschen Gewerkschafts -bund . Ohne den verstorbenen Vorsitzendendes DGB , Hans Böckler , gebe es kein Be -
rufsbeamtentum mehr .

Viele Probleme kamen bei der Diskussionzur Sprache . Aus der Diskussion heraus er -
gab sich dann der Antrag , daß dem Vorstand
für seine Arbeit gedankt und ihm das Ver -
trauen ausgesprochen werde . Dieser Antrag
Wurde einstimmig angenommen . g. K.

Wirksamere Abwehr durch Dammbauverband möglich

einem der drei Meter hoch aufgeschütteten
Wälle , die in der Rheinebene in zwel Syste -
men entlang des Rheins laufen . Die älteren
Dämme liegen weiter zurück im Land , sie
wurden schon vor der Korrektion von denBauern errichtet , um Fluren und Felder zu
schützen . Nach der Vollendung von Tullas
Werk , das in Knielingen seinen Anfang nahm ,
ließ der Oberst längs des neuen Rheinlaufseinen neuen Hochwasserdamm errichten . Im
Bezirk des Wasserwirtschaftsamtes Karlsruhe ,der von Neuburgweier bis Rheinhausen reicht ,
begeht ein Deichwärter alle diese Dämme und
prüft ihren Zustand . Die Gemeinden , auf deren
Gemarkung die Schutzwälle liegen , zahlen
einen Beitrag für die Unterhaltung . Außerdem
sind in jedem Dorf zuverlässige Leute be -
nannt , die zur Hilfe des Deichwärters be⸗
ordert werden , wenn es notwendig ist . In
gewissen Abständen liegen Faschinen — lange
Reisigbündel — gestapelt und aufgesetzte
Wackersteine unterbrechen den Weit dahin -
laufenden Damm . Bei einem Dammbruch müs -
sen Faschinen und Steine eingesetzt werden
können . Die Dämmer bestehen aus einem
Lehmkern und der Erdaufschüttung , die durch
eine Grasnarbe festgehalten wird . Gegendas Land zu fallen sie flacher ab .

Da der Rhein zu einem harmloseren Gesel -len wurde , der kaum mehr Menschenlebendurch Hochwasser gefährdet , besteht die Ten -
denz , die Unterhaltung der Dämme lässig zu
betreiben . Je nach der Einstellung des Ge -
meindeoberhauptes wird auf einer Gemarkungmehr oder weniger zur Instandhaltung und
zum Ausbau getan . Um diese Maßnahmen
einheitlich und damit wirksam zu gestalten ,haben sich die Gemeinden der Pfalz in einem
Dammbaàuverband vereinigt . Auch auf der
badischen Seite wäre dies ein Weg , die Ge -
meinden zusammenzuführen in der gemein -Samen Abwehr gegen das Hochwasser .

Das Rheinbett selbst wurde in Steinböschun -Sen aus rotem Sandstein eingezwängt . Diese

ine kostspielige Angelegenheit .

Samstag / Sonntag , 7. /8 . März 1953

RRRe

Faschinen lie gen am Dammebereit

Böschungen , deren Unterhaltung den Wasser -
baumeisterbezirken Untersteht , sind in der
Kriegszeit und durch Manöverübungen stark
beschädigt , an manchen Stellen aufgerissen
worden . Jetzt wurden neue quadratisch be -
hauene Steine angefahren und nach und nach
sollen die Ufer des Rheins erneuert werden .

Aber alle
Dämme und Deiche wären nutzlos , würde der
Fluß nicht durch die Böschungen in Zaum
gehalten und den Altrheinarmen die Strömung
entzogen .

Die mühevolle Instandhaltung und Aus -
besserung der Kriegsschäden bedeuten fried -
lichen Wiederaufbau zum Schutz der Saaten
und Ernten . Die breiten graugrünen Amphi⸗ -
bienfahrzeuge , die den Strom durchfurchen ,bilden dazu einen Kontrast , der nachdenklich
stimmt .

Elternbeirat schlägt Konferenz mit der Stadtverwaltung vor

Schulraumnot in Durlach
Der Elternbeirat des Realgymnasiums Karls -

ruhe - Durlach beschäftigte sich gestern erneutmit den Möglichkeiten , die Schulraumnot zu
beheben . Man hatte sich bereits im Januar
an Oberbürgermeister Klotz gewandt und
ihm die Situation des Durlacher Realgymna -siums vorgetragen . „ Wir sind gezwungen , für
regulären Unterricht das Schulgebäude von8 bis 18 Uhr zu benützen “ , schrieb man da -
mals und erinnerte daran , daß das Gymna -sium im Jahre 1911 für 300 Schüler gebautworden sei , während heute über 700 Schüler
in 28 Klassen nur 14 Klassenzimmer zur Ver -
kügung haben . Um einen normalen Unterricht
abhalten zu können — deh . also nur Vor -
mittagsunterricht — fehlten bereits jetzt 11
Klassenzimmer . Dabei müsse man mit Beginndes neuen Schuljahres mit einem Zugang von
mindestens 2 bis 3 Klassen rechnen .

In einer zweiten Eingabe an den Ober -
bürgermeister , die gestern beschlossen wurde ,wird bedauert , daß im neuen Haushaltsplander Stadt Karlsruhe das Durlacher Gymna -sium nicht bedacht worden ist . Die vom Karls -ruher Stadtrat Vorgeschlagene Notlösung , inder Schloßschule vier Unterrichtsräume fürdas Gymnasium frei zu machen , wurde vom

Elternrat eindeutig abgelehnt . Durch den
Lehrerwechsel zwischen den Unterrichtsstun -den könne in keiner Weise der Aufsichts -Pflicht über die Schüler genügt werden , „ We⸗der die vier Klassenzimmer in der Schloß -
schule noch die durch die Aufstockung ge -Wonnenen vier Unterrichtsräume im Haupt -gebäude können zu einer Dauerlösung füh -

Harlsruher Tagebuch
Badisches Staatstheater , Opernhaus : Samstag ,20 Uhr „ Der Troubadour “ , Oper von Verdi .Ende : 22. 30 Uhr . Sonntag , 20 Uhr „ Nächte in

Shanghai “ , Operette von Schröder . Ende : 23 Uhr .
Schauspielhaus : Samstag , 20 Uhr „Feuerwerk “ ,musikalische Komödie von Burkhard . Ende :22. 45 Uhr . Sonntag , 14. 30 Uhr : 9. Vorstellungfür das Fremden - Sonntagsabonnement Schau⸗

Spielgruppe C und freier Kartenverkauf : „ Kyritz -Pyritz “ , Posse mit Gesang von Wilhelm Wilken /
Justinus . Ende : 17. 30 Uhr . 20 Uhr : „ Kyritz -Pyritz “ . Ende : 23 Uhr .

Kirchenmusikalische Feierstunde . Zugunstendes Wiederaufbaus der Peter - und Paulkirchein Mühlburg wird morgen um 18 Uhr eine
kirchenmusikalische Feierstunde veranstaltet , beider Marlene Willy , Sopran , Heinrich Hollrit ,Orgel und die Sängervereinigung Mühlburg 1862
mitwirken .

Badischer Kunstverein , Waldstraße 3. Morgen ,
Sonntag , 8. März wird vormittags um 11 Uhr
eine Ausstellung der Freien Gruppe Schwäbischer
Maler und Bildhauer eröffnet . Einführende
Worte spricht Alfred Lehmann , Stuttgart . Musi -
kalische Einleitung : Alexander Furtwängler . Die
Ausstellung wird bis 29. März gezeigt .

Gesellschaft für Sozialhygiene . Heute , Samstag ,7. März , findet um 17 Unr im Saal der A0OKE,Gartenstraße eine Tagung mit einem Vortrag vonChefarzt Dr . Ell statt .
Centre dEtudes Francaises , Karlstr . 15. Am

Mittwoch , den 11. März , 19 Uhr und um 21 Uhrwird im Centre dEtudes Francaises , Karlstr . 15der Sartre - Film „ Les Jeux Sont Faits “ in Ori -
ginalfassung gezeigt . Mitglieder des CentredEtudes Francaises und der Deutsch - Französi -schen Gesellschaft haben freien Eintritt . Platz -Karten bitte vor dem 11. 3. im Sekretariat desCentre dEtudes ( täglich von 9 bis 12 und 14. 30bis 18 Uhr , außer Samstagnachmittag , abholen .

AZ gratuliert .
Kiefer August Knielingen , Rheinbergstr . 55.zum 79. Geburtstag .

. Josef Eckert , Ochsenweid , zum 71. Ge-burtstag .
den EFheleuten Theodor Bohner , Karlsruhe -Bulach , Litzenhardtstraßge 98, Ernst Jung , Karls -ruhe , Blumenstraße 7 und Albert Kunz , Karls -ruhe , Gellertstraße 5 zum Fest der goldenenHochzeit . Der Oberbürgermeister sandte denJubelpaaren herzliche Glückwünsche .

ren “ , schreibt der Elternbeirat in seinem
zweiten „ Vorstoß “ ,

In einer Diskussion , zu der der Elternbeiratdie Durlacher Stadträte und die Vertreter des
Schuldezernats einladen will , sollen als Vor -
schläge zur Lösung des Schulraumproblems
vorgebracht werden : Entweder soll die 82 .werbeschüle aus dem Gebäude ausquartiertwerden und ein neues Haus erhalten , oderdas Gymnasium räumt der Gewerbeschule dasFeld und erhält ein nèeues Heim . In beidenFällen würde also ein Neubau notwendig seinund damit beginnt das alte Lied „ Wer solldas bezahlen . . 2 “ 3

Erhält die Schule auf dem Seldeneckfeld
den Namen „ Drais - Schule “ ?

Die bis jetzt noch namenlose Schule aufdem Seldeneckschen Feld , die in der „ Ge -
brauchssprache “ bis jetzt „ Seldeneckschule “
genannt wurde , soll — wie wir erfahren -
nach dem Erfinder des Fahrrades , Freiherrn
von Drais , voraussichtlich den Namen Drais -
Schule erhalten .

Amerikaner
auf der Autobahn überfahren

Gestern nachmittag 16 Uhr ereignete sichauf der Autobahn , Gemarkung Weingarten ,ein schwerer Verkehrsunfall , bei dem ein ame -rikanischer Soldat von einem PKWangefah -ren wurde und schwer verletzt abtransportiertWerden mußte . — Bei der gestern auf derHerrenalber Straße beim Schloß Rüppurr töd -lich verunglückten Frau handelt es sich umdlie 59jährige E. Gutmann , Danziger Straße 12.

Gelddiebe verhaftet
Die amerikanische Militärpolizei verhaftetein Zusammenarbeit mit der deutschen Polizeiin Karlsruhe zwei Deutsche , die in wider -rechtlichen Besitz von 380 Dollars waren . Sieentwendeten Geld einem àamerikanischen Ser -

geanten , der den Verlust sofort anzeigte . Beiihrer Verhaftung nach wenigen Stunden be -Saßzen sie noch 30 Skriptdollars und 470 DM,das wahrscheinlich aus dem Verkauf der Bol -lars stammte .

Versammlungskalender der SPpDDer SPD - Bezirksverein Münlburg veranstaltetam Mittwoch , den 11. März , 20 Uhr , im Saalder Gastwirtschaft „ Zum Adler “ einen Licht -bildervortrag über „ Die Frauen im Wandelder Zeiten “ und „ Mit uns zieht die neue Zeit “ .
Knielingen : Die für Asn 7. 8. Vorgeseheneaußerordentliche Mitsliederversammiung mußaus technischen Gründen auf den 14. 3. ver -legt werden .8
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Bretten

Sammlung der Arbeiter - Wohlfahrt

Bretten G ) . Die Arbeiterwohlfahrt führt

in der Zeit vom 7. bis 12. März in Bretten

eine allgemeine Haussammlung durch , bei

der an alle Spender „ der Glückspfennig der

Arbeiter - Wohlfahrt “ ausgehändigt wird .

Herde , die der Zeit vorauseilen

Bretten ( W. . Die Neff - Werke zeigen in der

Zeit vom 7. bis 21. März in ihrem ständigen

Ausstellungsraum in Karlsruhe , Kaiserstraße

233 , ihre meistbeachteten Herde , die auf der

Kölner Messe allenthalben Beifall fanden .

Mit Recht steht die Ausstellung unter dem

Leitwort „ Herde , die der Zeit Vorauseilen . “

Bretten W) . Die Volkshochschule zeigte am

Donnerstag einen interessanten Kulturfilm
„ Die Männer von Aran “ . Am Sonntagvormit -

tag 11 Uhr wird der große Luther - Film „Der
gehorsame Rebell “ durch die VHS im Capitol

zur Aufführung gebracht . — Wir gratulieren
Georg Essig , Derdingerstraße 8, zu seinem

81. Geburtstag . — Die Gewerkschaft deutscher

Eisenbahner , Ortsverwaltung Rretten , hält
morgen Sonntag , 10 Uhr vVormittags , im Gast -

haus „ Zum Grünen Hof “ in Flehingen ihre

Generalversammlung ab . — Im Capitol - Thea -
ter läuft bis Montag der Film „ Vater braucht
eine Frau “ mit Dieter Borsche , in Spätvor -
stellungen der Krimimalfilim „ Asphalt Dschun -

gel “ . — den ärztlichen Sonntagsdienst ver -

sieht die homöop . Frztin Treulieb , Wilhelm -

straße 15. Ruf 380 ; dienstbereit ist die Rats -

dapbotheke . Sonderomnibusse verkehren

morgen nach Niefern , wo der VfB antreten

muß .
Bretten . ( W) Vor dem Schöffengericht Bruch -

Sal hatte sich in der Donnerstagsverhandlung
ein Brettener Einwohner wegen schweren und

einfachen Diebstahls zu verantworten . Als man

bei dem Angeklagten vor Monaten wegen

Wilddieberei eine Haussuchung durchführte ,
entdeckte man bei dieser Gelegenheit auch

einen Gartenschlauch und eine Rolle Ma -

schendraht , und für beides konnte er kein

Eigentumsrecht nachweisen . Der Angeklagte

gab in der Hauptverhandlung zu , daß er ihn

aus einem abgeschlossenen Gartengrundstück
in Bretten entwendet habe . Den Draht hatte

er aus dem Staatswald mitgenommen . Er er -

Rielt 3 Monate Gefängnis .

Bruchsal . Wegen gefährlicher ,
in Trunkenheit begangener Kör -

perverletzung wurde ein junger

Heimweg nach Ze

und schlief ein . Eine

Fußgängergruppe nah

Männer wurden dabei Verletzt .

Bruchsal W) . Die Sudetendéutsche Lands -

mannschaft veranstaltet am heutigen Samstag ,

ax “ einen Lichtbilder -

vortrag über das Sudetenland und bringt an -

schließend Bilder über die Batschka zur Vor -

kührung . — Am heutigen Samstag , 20 Uhr ,

hält der Luftsportverein Bruchsal im Haus

chtige Monatsversammlung

mit Vortrag ab . — Aerztl . Sonntagsdienst : Bei

Nichterreichbarkeit des Hausarztes stehen am

Verfügung : Dr . Mayer ,
2103 ; Hofapotheke ,

Friedrichstraße 7, Tel . 2248 . — Wiederum fie -

auf den Kreis Bruchsal .

Ein Hauptgewinn fiel nach Bruchsal mit DM

4081 . 60 . Zweite Ränge mit je 166 . 10 DM kielen

nach Forst , Bruchsal , Untergrombach , Hei -

delsheim , Neudorf , Wiesental , Langenbrücken ,

Weiher u. a. Weitere Gewinne fielen u. à.

nach Oestringen , Kronau , EKirrlach , Oberhau -
Hambrücken ,

20 Uhr , im „ Prinz M

der Jugend eine wi

Sonntag , 8. März , zur

Augartenstraße 18, Tel .

len 500 Totogewinne

Sen , Pihilippsburg , Helmsbeim ,
Zeutern u. a. m.

Helmsheim . Im Alter von 56 Jahren ver -

Br . der Seelsorger der
starb in Freiburg i.

Spielplan des Badischen Stactsthecters
Opernhaus

Sonntag 8. ,
Operette von

Dienstag 10. ,
Eugen d. Albert .

Friedrich Schröder .

20 Uhr : „Tieflan- 5

Bruchscl

Trunkenbold zog das Messer

Mann zu 1 Monat Gefängnis
Verurteilt . Der Angeklagte , der

weit über das „erträgliche Maß “

gezecht hatte , legte sich beim

utern an den Straßenrand

später vorübergehende

m sich seiner an . Der

von seinem Schlaf gestörte 20g jedoch das

Messer und stach auf seine „ Helfer “ ein . Zwei

20 Uhr : „ Nächte in Shanghai “ ,

Oper von

Gastspiel in Baden - Baden „ Pa -

AZ . ALlLCFEMEINE ZEIIUNG

Londkreis Karlsruhe

Was ist die Quantentheorie ?
gemeinnützigen Werkes

wärmstens empfohlen .
Goldene Hochzeit

Grötzingen . Solche und ähnliche Fragen terstützung dieses

wurden den Jugendleitern der Naturfreunde -

Jugend auf dem Hopfenberg anläßlich der

Bezirks - Jugendleiterschulung gestellt . Heinz 15

Gosses und Paul Hillenbrand gestalteten den N
Abend sehr anschaulich , s0 daß jeder Grup - Dr

penleiter für die praktische Gruppenarbeit Schweitzer
lernen konnte . Als Arbeitsunterlage diente

der Schulungsbrief des Kulturausschusses der

Landesjugendleitung Baden . Man konnte fest -

stellen , daß die versammelten Jugendleiter

mit Eifer bei der Sache waren . Der Sonntag

wurde mit einer Morgenfeier eingeleitet , die

dem Gedenken des Kreises um die Geschwi -

ster Scholl gewidmet war . Anschließend
wurden unter Heinz Arnolds Leitung neue

Lieder für die Gruppenarbeit gelernt . Der

Nachmittag stand dem Volkstanz zur Ver -

kügung , welcher in allen Jugendgruppen der

Naturfreunde mit viel Liebe gepflegt wird .

Die Jugendleiterschulung zeigte , daß die Na -

turfreundejugend auf dem richtigen Weg ist .

Mögen noch viele junge Menschen den Weg

rene , in Wort un
— Die Fheleute

Tag der goldenen
Hellriegel ü
Herrn Präsidenten

Glückwünsche der

— Die Unterhaltshil

eine Steigerung von

zu innen finden . Sbt. Gesamtfläche über 1

„ Verbotene Stadt “
1 schlaggebend ist der

Grötzingen . Ein hochinteressanter Film
51 Am 7. 3. 53 feiert Mina

führte die Besucher ins Land von Lhasha , die

„ Verbotene Stadt “ . Einer Gruppe Deutscher
ist es gelungen , in das sagenumwobene und

zugleich — für unsere Begriffe — unheimliche

Land vorzudringen . Sie Kkonnten in monate -

lIanger Forschungsarbeit Sitten und Bräuche

kennenlernen , sahen den märchenhaften Pa -

last des Dalai - Lama und erlebten die ritischen

Tänze der Eingeborenen . Zerklüftete Fels -

täler wechselten mit weiten Hochflächen . Viele

Exemplare aus Pflanzen - und Tierwelt wan -

derten nach Europa . Unzählige Messungen von

Schädelformen und Körpermaßen , unter oft

Schwierigsten Verhältnissen , gaben manch in -

teressanten Aufschluß . Hauptlehrer Mössin -

ger dankte im Namen des Volksbildungswer -
Kes für den genußreichen Abend .

Berghausen ( G) . Am Sonntag . den 8. und

Sonntag , den 15. März findet in Berghausen

die LandeshHaussammlung der Arbeiterwobl -

kahrt statt . Der Einwohnerschaft wird die Un -

Karl Ludwig Hauf

im Anschluß an da

strittene Programm

jahr und Schulpfli
gebende

diejenigen Kinder .
15. April aicht wie

bensjahr vollendet

hungsberechtigten

hiesigen kath . Pfarrgemeinde , Pfarrer G.

Eckert Völlig unerwartet traf die Nachricht

vom Ableben des allseits geschätzten Pfarr -

herrn ein . 19 Jahre lang hat Pfarrer Eckert

in der Gemeinde segensreich gewirkt . Seit

einigen Monaten War es ihm nicht mehr mög -

lich , seinen Dienst zu versehen . Unter großer

Anteilnahme der hiesigen Bevölkerung wurde

Pfarrer Eckert am Donnerstagnachmittag auf

dem Hauptfriedhof in Freiburg zur letzten

Ruhe gebettet .

Der Kleintierzuchtverein Helmsheim hält

am heutigen Samstag , 20 Uhr , im Gasthaus

„ Zum Adler “ seine diesjährige Generalver -
sammlung ab . EW.

Weiterhin Verbesserung der Leistung

Obergrombach ( sp) . Die Generalversamm -
lung des Musikvereins „ Eintracht “ , die im

Vereinslokal zum „ Hirsch “ stattfand , hatte

eimen güten Besuch aufzuweisen . Schriftfüh -

rer Joh . Becker gab den Geschäftsbericht be -

kannt , der wie auch der Kassenbericht ein -

stimmig Annahme kand . Die Versammlung

sprach der gesamten Vorstandschaft das Ver -

trauen aus und alle bisherigen Mitarbeiter
wurden wiedergewählt . Der Verein , der in

amtern der beiden
ter Vorlage der ũb

der beschränkt , di

Ettlingen

den . Insgesamt

Verfügung .

7. 3. , Generalvers
kel “ .

8. 3. ,
Sozialistengruppe :

sein , seine Leistungen
biet nach Möglichkeit zu verbessern .

Störche aus Afrika zurück

Stettfeld . Zur großen Freude der Gemeinde

kehrte am 2. März —einige Tage früher als

sonst — Freund Adebar zurück . Letztes Jahr

verließen die Gemeinde 2 Alt - und 5 Jung -

störche .

„ Hirsch “
foto - Wanderung
und Werdenfelse

Bruchhausen .

Sonntag 15. , 20 Uhr : „ Gräfin Mariza “ , Operette

von Emmerich Kalmann . 11 Uhr : Einführungs -
vortrag in das 6. Symphoniekonzert (Kl. Saah ) .

Schauspielhaus
14. 30 Uhr : 9. Vorstellung für das

Abonnement Schauspiel -

mann gegebe

Sonntag 8. ,
Fremden - t —n Sonntags nenstengel , der

Mittwoch 11. ,

ganini “.
gruppe Cund freier Kartenverkauf „ Kyritz - 88

Donnerstag 12. , 19 Uhr : 14. Vorstellung für Pyritz “ , Posse mit Gesang von H. Wilken und Jubiläum einer
Vereinsführung

Abonnement D und freier Karte

Rosenkavalier “ . Komödie für Musi

Strauß .
Freitag 13. , 20 Uhr :

Kunstgemeinde Abt . B und

kauf „Tiefland “ .
Samstag 14. , 20

Wetterdienst

Etwas wolkiger

Vorhersage der

für Nordbaden ,
aAm Samstag
doch noch

schlagsneigung .
5 Grad . Nachts nur noch
leichter Frost .
Westlicher Richtung .

Rhein - Wasserstände

Konstanz
Kebl 210
Mannheim 275 —I , Caub 233 —3 .

nverkauf „‚Der
k von Richard

Vorstellung für die
freier Kartenver -

Unr: „ Nächte in Shanghai “ .

inmamnmmnmmnmimnmmmmnnmnnmnnan

faumummmmmmmmmunmmmmmnmmmmm

Wetterwarte Karlsruhe

gültig bis Montag früh :

zeitweilig etwas dewölkt
freundlich , aber Höchstempera -

Erwärmung bis etwas über

266 ＋1, Breisach 144 L14 ,

—83, Maxau 398 unverändert ,

Neufassung von Hannes Tannert ,O. Justinus ,
20 Uhr : „ Kyritz -Musik von Karl

Pyritz “ .
Montag 9. , 19. 30 Uhr : Geschlossene Vorstel -

lung für die Volksbühne „ Feuerwerk “ , Musi -

kalische Komödie von E. Charell und I. Am -

stein , Musik von P. Burkhard .
Dienstag 10. , 20 Uhr : Geschlossene Vorstellung

N
für die Kunstgemeinde Schauspielgruppe 3

8 „ Prinz Friedrich von Homburg “ , Schauspiel

von Heinrich von Kleist .

2 Mittwoch 11. , 20 Uhr :
Abonnement B freier

„ Feuerwerk “ .
Donnerstag 12. , 20 Uhr : 9. Vorstellung für das

Fremden - Donnerstags - Abonnement Schauspiel -
gruppe II und freier Kartenverkauf „ Feuer -

Sczuka .

wird Woeiterhin

U
14. Vorstellung für

Kartenverkauf Walter Speck .und

Werk “ .
Freitag 13. , 19 Unr : Veranstaltung fur die dem noch im

Jugendbühne . Erstaufführung „ Wir rufen Frau

Müller “ , Jugendstück von Peter Pauli .

Samstag 14. , 15 Uhr : „ Wir rufen Frau Müller “

d am 4. 3. 53 in der „ Krone “ .

Lind aus Speyer verstand es ,

den Urwalddoktor von Lamba -
d Bild lebensnah zu schildern .

Gottlieb Ludwig Dürr und

Berta geb . Lang begingen am 5. März 1953 den

berbrachte ein Handschreiben des

des Landes Baden - Würt -

temberg , nebst einem Ehrengeldgeschenk , die

Glückwünsche des Herrn

prächtigen Blumenkorb . Auch wir gratulieren !

und Erziehungsbeihilfe wird am 10. 3. 53 von

10 —12 Uhr ausbezahlt . —

zum Verkauf erfährt gegenüber dem Vorjahr

ein Mehranbau von

Str . 1, ihren 74. Geburtstag ,

79. Herzlichen Glückwunsch ! “
Graben . Der Fußballverein Graben lädt für

heute abend , 20 . 15 Uhr , alle seine Freunde zu

einem bunten Abend in die Turnhalle ein , WO

sSemble des Karlsruher

Setzlinge “ und dem Harmonika - Spielring be -

Ettlingen ( Z) . Nach dem Gesetz über „ Schul -

Landesversammlung am 25. 2. 1953

vVerabschiedete , werden 2zu Ostern 1953 auch

Da das Gesetz rückwirkend mit dem 1. Ja -

nuar 1953 in Kraft tritt , werden die Erzie -

Kinder , die in der
1947 geboren sind , unverzüglich bei den Schul -

den , und zwar täglich in der Zeit von 10 bis

13 Uhr , gegebenenfalls auch von 15 bis 17 6

Uhr . Vorzeitige Aufnahmen bleiben auf Kin - rücht mehr beibehalten . Als erster Vorstand

wWurde deshalb Rudolf RBlödt gewählt , als

Pis 15. Mai 1947 geboren sind .

Neue Bücher im Jugendheim

C) . Die Bücherei des Jugend -

heims ist um 66 neue Bücher bereichert wor⸗

Buben und Mädchen nunmehr 716 Bücher zur

Ettlingen ( Z) . Schützenverein :

— Briefmarkensammlergruppe : Tausch -

zusammenkunft für Monat März am Sonntag ,

10 . 30 Uhr , im „ Grünen Hof “ .

det in der „ Krone “ ein Spiel - und Gesangs -

abend statt . Jugendliche von 16 —- 35 Jahre sind

herzlich eingeladen .

Ettlingen ( Z) . Vdk : Nächste Sprechstunde
am Samstag , 7. 3. ,
schule ( Schloß ) . —

. 3 20 Uhr , gemütliches Beisammensein im

einen Farblichtbildervortrag „ Farb -

Generalversammlung des Turnvereins 05

hielt in der hiesigen Bahnhofswirtschaft seine

diesjährige Generalversammlung ab . Der 1.

Vorstand Hermann Bohnenstengel gab einen

ausführlichen Bericht über die Aufwendun -

gen für die neue Turnhalle .
jetzt einschließlich Platzkauf 11 500 DM . Mit

den aufgebrachten freiwilligen Arbeitsstunden
wurde hier ein Wert von über 20 000 DM Se -

schaffen . Der Kassenbericht , von Herrn UIl -

befunden. Der gesamten Vorstandschaft wurde
einstimmig Entlastung erteilt . Fermann Boh -

1. Vorstand gewählt . Zum 2. Vorstand wurde

Franz Kölmel einstimmig gewählt . Als Schrift -

kührer wird für das laufende Jahr Albert

Heinz dieses Amt verwalten . Rudi Ullmann

nehmen . Turnwarte sind Kurt Bohnenstengel
und Hugo Klein , technischer Berater Hugo

Speck . Zu Beisitzern wurden bestellt : Leopold
Baldes , Gottfried Klein , Isidor Kühn , Theo -

dor Kiefer , Adolf Heinz . Für Festgestaltung

Kassenprüfer Erwin Leicht und Stefan Kiefer .
Schon am Samstag , den 14. März d. J. , steigt

als erste Veranstaltung ein Wettkampf in

Wiesental gegen den dortigen Turnverein ,

folgt . Ende April steigt der Rückkampf gegen
den Turnkreis Duisburg . Am 21. Juni 1953

findet das Bezirksturnfest in Bruchhausen statt .

Hermann Bohnenstengel

Samstag / Sonntag , 7. /8.März 1953

Grünland - und

Futterbauwerbung 1953

Die Erkenntnis , daß im Dauergrünland und

im Feldfutterbau noch große Reserven liegen ,

veranlaßt den Bundesminister . für Ernährung ,

Landwirtschaft und Forsten im EFinvernehmen

mit den zuständigen Vertretungen der Län -

der auch für 1953 zur Fortsetzung und Ver -

tiefung der im vergangenen Jahre angelau -

fenen Grünland - und Futterbauwerbung auf -

zurufen .

Schon jetzt sind überall die Vorbereitungen

für die Durchführung dieser Aktion in vollem

Gange , damit sie am

20. März 1953 mit dem „ Tag des Grünlandes “

durch eine Rede des Herrn Bundesministers
für Ernährung , Landwirtschaft und Forsten

eingeleitet werden Kann .
Unter dem Motto : „ Der Schlüssel zum Er -

kolg . Ausreichende Futterversorgung im San -

zen Jahr “ wird vom AlD ein Plakat bereit -

gestellt und zwWar in solcher Menge , daß in

jeder Gemeinde 4 Stück ausgehängt werden

können . Der AID wird weiter eine Flugschrift

„ 5 Schritte zu ausreichender Futterversorgung “
herausbringen . Der Inhalt wird sich mit be -

triebswirtschaftlichen Maßnahmen befassen ,
die zu einer Verbesserung der Futterversor -

gung führen Sollen . Ferner sind 5 Flugblätter

mit technischen Ratschlägen vorgesehen , die

folgende Themen pehandeln : 1. Plane eine

ausreichende Futterversorgung für das ganze

Jahr . 2. Pflege Deine Wiesen und Weiden

besser und nutze sie richtig . 3. Baue Feld -

futter an , das hohe und sichere Ernten bringt .

4. Hebe die Fruchtbarkeit Deiner Böden durch

richtige und verstärkte Düngung im Futter -

bau . 5. Werbe mehr und bessere Heu und Gär -

futter als Grundlage der Winterfütterung .

rstark besucht war der

Albert

Hochzeit . Bürgermeister

Landrats sowie die

Gemeinde nebst einem

fe, Fürsorgeuntersützung

Der Gemüseanbau

1 ha , was gegenüber 1951

3 ha ausmacht , da die

1 ha beträgt . Dabei aus -

Gurkenanbau mit 6. 5 ha.
Bolz , Schützen -

und am 8. 3. 53

III . , Altlöwenwirt , seinen
St .

5 von dem gesamten En -

Jugendkabaretts „ Die

reichlich Gelegenheit sein

Ettlingen 10

Noch ein halber Monat mehr

wurkf von Vereinsabzeichen , enitworfen von

Alois Bach , wurden von der Versammlung

gutgeheißen . Die Turner Karl und Edmund
Bohnenstengel , Otto und Werner Brendel und

Hugo EKlein wurden für ihre treue Arbeit
Urid Leistungen im Verein besonders geehrt

und ihnen das Turnerband verliehen .

cht “ , das die Verfassung -

schulpflichtig , welche bis
pisher 31. März ) das 6. Le -

haben .
Vorstandswechsel beim „Sängerkranz “

Schluttenbach 8 ) . Zu, der Generalver -
sammlung des Gesangveröns „ Sängerkranz “

hatte sich die Mitgliederschaft zahlreich ein -

gefunden . Der Geschäfts - und Kassenbericht
ergab eine rührige Vereinsarbeit . Der seit -

herige erste Vorstand Albert Blödt konnte

seinen Postem aus beruflichen Gründen leider

hiermit aufgefordert , die

Zeit vom 1. bis 15. April

Ettlinger Volksschulen un -

lichen Unterlagen anzumel -

e in der Zeit vom 16. April
Sängervorstand Robert Becker . Weiter wurde

beschlossen am 19. Juli ein Gartenfest abzu -

Halten sowie auch am großen Sängerfest des

Gesangvereins Schöllbronn am 28. Juni voll -

zählig teilzunehmen .

Der Abschlußvortrag des VBW findet aàm

Dienstag , den 17. März statt . Bürgermeister

Rimmelspacher , Ettlingen , spricht über „ Un -

ser Nachbarland die Schweiz . “

stehen den lesehungrigen

Am Samstag ,

ammlung im „ Grünen Win -
Obstbaummotorspritze abgelehnt

Reichenbach ( F) . Der Gemeinderat besetazte

an seiner letzten Sitzung die Stelle eines

Hilfslichtmeisters mit Wendelin Kraft . Ein

neuer Antrag des Obstbauvereins zwecks An -

schaffung einer Obstbaummotorspritze durch

die Gemeinde wurde erneut abgelehnt .

Die Generalversammlung des Verkehrsver -

eins brachte bei seiner Vorstandswahl imso -

fern eine Anderung , daß 1. Vorstand Riedel

aus gesundheitlichen Gründen für ein Jahr

— Jung -

Samstag , 7. 3. , 20 Uhr , kin -

14 —17 Uhr , in der Hilfs -

Schlesier - Verein : Samstag ,

den letzten Jahren einen starken Aufschwung

genommen hat wird auch weiterhin bestrebt „ Reichsadler “ . — Schwarzwaldverein : K. Fr . beurlaubt wurd J0 2

auf musikalischem Ge - Schade hält am Montag , 9. 3. , 20 Uhr , im gust Steppe l . e 5
Weiteren Verlauf der Aussprache wurde für

das kommende Jahr ein ausgedehntes Pro -

gramm vorbereitet . — Der hiesige Frauen -

Verein bestätigte durch Neuwahl seinen bis -

herigen Vorstand und erklärte sich mit der

bereits vorgenommenen Betragserhöhung Auf

Grund der großen Auslagen für die hiesige

Schwesternstation nachträglich einverstanden .
— Unter außergewöhnlicher Beteiligung , be -

sonders der zahlreichen Vereine , deren Ehren -

mitglied der Verstorbene war , geleitete die

Gemeinde Malermeister Heinrich Richter im

69. Lebensjahre zur letzten Ruhe .

durch das Berchtesgadener
Land “ .

Der hiesige Turnverein 05

Sie betragen bis

wurde in bester Ordnung 5PD- Versammlungskalender
Liedolsheim . Sonntag , 8. 3. , 19 . 30 Uhr , „ Och -

sen “ , öffentl . Versammlung . Ref . Lantagsabg .
Alex Möller . „ Opposition in Bonn , EKoalition

in Stuttgart “ .

Staffort . Sonntag , g. 3. , 15 Uhr , „ Krone “ ,

öfkentl . Versammlung . Ref . Landtagabg . H.

Rimmelspacher .

Gruppenkonferenz für 2 Kreise am Sonntag ,
8. 3. , vorm . 9 Uhr , in Palmbach , Gasthaus

„ Lamm “ für die Gemeinden Stupferich , Gröt⸗

in diesem Jahr das seltene

20jährigen ununterbrochenen
feiert , wurde wiederum zum

das Amt als Kassier über -

zingen , Berghausen , Söllingen , Kleinsteinbach ,
Langensteinbach , Wöschbach , Jöhlingen , Wol -
fartsweier , Grünwettersbach , Hohenwetters -
bach , Palmbach , Spielberg , Reichenbach , Mut -
schelbach .

Grötzingen . Mittwoch , 11. 3. , 20 Uhr , Film -
bühne , öffentl . Versammlung . Ref . Landtags -
abg . Alex Möller .

Vereinsdiener Franz Kiefer .

Monat März der Rückkampf

gab eine kurze
( ür die Jugendbühne ) . 20 Uhr : Erstaufführung

— 4 38* 1 72 1 2 2 2

S o übersichtliche Darstellung über die Arbeiten 22 . Badische kalsemeine Zeitung , Geschäftsstelle

den 1. März gelösten Eintrittskarten behalten
kur den zwelten Bauabsctmitk . Wenm die Wit - , Pofecs, kielnor

W5lerInd Serir ! Wadeeer

terung es erlaubt , werden die restlichen Ar - Land. : Erit: erN ee e

Gültigkeit für den 14. März ) .
Sonntag 15. , 14. 30 Uhr : 9. Vorstellung für das

Frenden - Sonntags - Abonnement Schauspiel -
gruppe und freier Kartenverkauf „ Kyritz -

Pyrita “ .
einigen Jugen

beiten schnellstens in Angriff genommen . Der

Turnverein Bruchhausen wird sich am Deut -

schen Turnfest mit seinen Kunstturnern und

Techn . Herstellung : Karlsruher Verlagsdruckerei in
Verbindung mit der Druckerei und Ler -

lagsgesellschaft in Mannheim . Mitslied der

Pressegemeinschaft Mannheim — Carls -

dturnern beteiligen . Der Ent - ruhe — Pforzueim — Stuttsart — Hlellbronn
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Landes - Chronik
Freiburg verlangt Beseitigung der „ toten

Kaffee - Zone “

Freiburg . ( Isw ) Die Bemühungen der Stadt
Freiburg um Aufhebung der sogenannten
„ toten Kaffee - Zone “ haben bisher noch 2u
keinem Erfolg geführt . Nach den Zollbestim -
mungen dürfen nur Inhaber von Reisepässen ,
die mehr als 100 Km vom Grenzübergang
entfernt wohnen , einmal im Monat ein be⸗
stimmtes Quantum Kaffee oder Teèe unver -
zollt mit über die Grenze nehmen . Die Frei -
burger kommen aber , wenn sie bei . Basel oder
einem anderen Uebergang , der keine 100 km
entfernt liegt , über die Grenze gehen , nicht
in den Genuß dieser Bestimmung . Anderer -
seits gelten für sie auch nicht die Vergünsti -
gungen , die für die Bewohner der kleinen
Grenzzone erwirkt wurden . Die Stadtverwal -
tung von Freiburg mußte dieser Tage von
der Oberfinanzdirektion Freiburg erfahren ,
daſß an diesen Bestimmungen , über die sich
die Freiburger schon häufig geärgert haben ,
vorerst nichts zu ändern sei . Die Bundestags -
abgeordneten von Freiburg wurden gebeten ,
sich beim Bundesfinanzminister erneut für
die Anliegen der Stadt einzusetzen .

Zweite badische Gaststätten - und Hotelfach -
8 Messe

Freiburg . sw ) In Freiburg findet vom
1. bis 10. Mai unter dem Protektorat von Re -
gierungspräsident Dr . Paul Waeldin die
Zweite badische Gaststätten - und Hotelfach -
messe statt , die mit einer „ Internationalen
Kochkunstschau “ verbunden sein wird . Die
Ausstellung wird alle drei Jahre veranstaltet .
Zuletzt war sie in Konstanz zu sehen . Wie
der Vorsitzende des Badischen Gaststätten -
Verbandes , Hotelier Alfrèd Schmidt , am Don -
nerstag mitteilte , werden auf der Ausstellung
die neuesten technischen Errungenschaften
auf dem Gebiet der Gastronomie gezeigt . An
einer „ Internationalen Kochkunstschau “ wer⸗
den sich neben den führenden Hotels der
großen Fremdenverkehrsorte in Baden zahl -
reiche Betriebe aus dem Elsaß , aus Vorder -
österreich , der Schweiz , aus Schweden und
Portugal beteiligen . Während der Ausstellung, ;
die auf dem Gelände des ehemaligen Stadt -
gartens errichtet wird , finden in Freiburg
mehrere Fachtagungen des Hotel - und Gast -
stättengewerbes statt .

Geschmuggelter Kaffee wog schwerer
als Aktbilder

Lörrach . Gsw ) Ein sehr gemischtes Waren -
lager war auf dem Tisch des Amtsgerichts
Lörrach ausbreitet , das am Donnerstag
gegen einen 34 Jahre alten Angeklagten ver -
handelte . Der Mann war im vergangenen

Jahr von Zollbeamten in Lörrach - Stetten fest -
genommen worden . Mit zunehmender Besorg -
nis betrachtete er die auf dem Tisch des Ge -
richts liegenden 25 Kilo geschmuggelten Kaf -
fees und mehr als 500 Aktaufnahmen in
Zwölferserien . Der „ Schmutz und Schund “
belastete den Angeklagten weniger und
brachte ihm lediglich eine Geldstrafe von
300 DM. Der Kaffee kostete ihn dagegen
500 DM Strafe und dazu seinen Personen -

e der vom Gericht eingezogen
wurde .

Deutsche Flüchtlingskinder in der Schweiz

Schaffhausen Gsvi ) . 430 deutsche Flücht⸗
lingskinder aus Berlin sind am Donnerstag
mit einem Kindertransport des Schweizeri -
schen Roten Kreuzes in Schaffhausen zu
einem dreimonatigen Erholungsaufenthalt in
der Schweiz eingetroffen . Nach einer ersten
Verpflegung auf schweizer Boden wurden die

—— an ihre Bestimmungsorte weiterge -
eitet .

15 Ar Wald durch zündelnde Kinder vernichtet

Oetisheim ( Isw ) . Durch Reste von Feuer -
Werkskörpern , mit denen einige Kinder ge -
spielt Hatten , brach Anfang dieser Woche bei
Oetisheim ein Waldbrand aus , dem 15 Ar Wald
jum Opfer fielen . Fast zur gleichen Zeit ent -
stand bei Niefern durch einen weggeworfenen
Zigarrettenstummel ein ausgedehnter Bö -
schungsbrand , der auf den angrenzenden Wald
überzugreifen drohte . Die Feuerwehr konnte
in diesem Fall jedoch größeren Schaden ver -

AZ - ALLGEMEINE ZELTHUNG

Offenburg

Offenburg . Ein 25jähriger Kell -
ner wurde vom hiesigen Schöf -
fengericht wegen gewerbsmäßi -
ger Unzucht unter Männern ein
drei Fällen , wegen versuchter
Erpressung , wegen Betrugsver -
such , Rückfalldiebstahl sowie

Unterschlagung zu einem Jahr und acht Mo -
naten Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte ,
vom Vorsitzenden als „ Strichjunge “ bezeich -
net , ließ sich gegen Bezahlung von Männern
mißbrauchen . Darüber hinaus wurde ihm eine
Erpressung an einem im Ausland wohnenden
Mann , den er bei seiner Familie bloßzustellen
drohte , wenn dieser nicht die geforderte
Summe zahle , zur Last gelegt . Der Vorsitzende
meinte , es handle sich bei dem Angeklagten
um einen Menschen , der sich in übelster Weise
Verkauft habe .

In Offenburg kurz notiert

Ofkenburg ( ) . Am Samstag und Sonmntag
Versehen den Arztesonntagdienst die Herren
Dr . Geiger , Okenstraße und Dr . Haake , Or -
tenberger Straße . Die gleichen Herren stehen
auch am Mittwochnachmittag zur Verfügung .
— Die Ortsgruppe Offenburg der „ Natur -
freunde “ veranstaltet heute Samstag , 20 Uhr ,
im „ Hanauer Hof “ einen Filmabend . Eine
Reise führt nach Tirol , die andere vom Bo -
densee zur Zugspitze . — In einem Bildungs -
abend des Kath . Männerwerkes der Kuratie
St . Fidelis wurden die Besucher mit dem
Leben und Wirken des Gelehrten und Ab -
geordneten Franz Josef Ritter von Ruß , ge -
bürtig aus Zell a. H. , bekannt gemachit .

Offenburg ( W. Studienrat Dr . Eromer
wiederholt Sonntagvormittag 11 Uhr seine

Einführung in die Griechenlandausstellung .

Fahndung nach Betrügern

Offenburg ( W. Ein Kellner aus Krefeld be -
trog zwei Inhaber von Kraftfahrzeugwerkstät -

ten . Er zahlte seine Reparaturen nicht und in

Sich selbst in ibelster Weise verkauit
0

Wegen gewerbsmäßiger Unzucht unter Männern verurteilt

einem Falle borgte er 100 DM ünd verschwand .
— Ein Maler , der längere Zeit in Offenburg
Wohnhaft war , verübte einen Heiratsbetrug
an einer Arbeiterin , vor der er nach und nach
500 DM erhielt . Auch nach ihm wird gefahn -
det .

Das Theater der Stadt Baden - Baden kommt

Offenburg ( WD. Das Theater der Stadt Ba -
den - Baden kommt am Mittwoch kommender
Woche nach Offenburg in die Stadthalle . Zur
Aufführung gelangt die Komödie „ Schieber
des Ruhms “ von Marcel Pagnol und Paul
Nivoix . Desgleichen findet am 11. März , vor -
mittags 10 . 30 Uhr , ebenfalls in der Stadthalle

eine Schülervorstellung durch das Theater der
Stadt Baden - Baden mit „ Clavigo “ , Trauerspiel
von Johann Wolfgang von Goethe , statt .

Holz für den Winzerkeller

Ortenberg ( M) . Der Gemeinderat beschloß ,
der hiesigen Winzergenossenschaft zum Bau
des neuen Kellers Holz zur Verfügung zu stel -
len . Es handelt sich um 50 Festmeter zu gün -
stigen Bedingungen . — Die Feuerwehr soll
eine größere Anzahl neuer Schläuche erhalten .
Der Einbau einer Alarmsirene wurde eben -
falls beschlossen .

„ Die Lage der Bundesbahn “

Urloffen ( F) . Im „ Adler “ veranstaltete die
Einheitsgewerkschaft der Eisenbahner einen
recht interessanten Filmabend . Eingangs
sprach Herr Lange in einer Rück - und Vor -
schau über die derzeitige Lage der Bundes -
bahn und über die Arbeit der EGdE .

Bei der letzten Tabakverwiegung kam die
Gruppe II der Sorte Geudertheimer ( 155 Zent -
ner ) und Havanna ( 130 Zentner ) zur Verwie -
gung . Bei letzterem ist die Qualität sehr gut
ausgefallen , so daß Zuschläge bis zu 10 Pro -
zent gewährt wurden . Käufer war die Firma
Maier , Mannheim . — Zum Schuljahr wurden
hier 17 Buben und 20 Mädels angemeldet .

Restctt

Rastatt ( ht ) . In einer Baracke
an der Zaystraße hat die Arbei -
ter - Wohlfahrt ihr Quartier . Je -
den Mittwoch ist hier Ausgabe
von Kleidungsstücken an Be -
dürftige . Aus Amerika ist ein
Quantum getragene Kleidung

eingegangen . Es herrscht starke Nachfrage .
Vom CLandesdurchgengslager kommen die
Flüchtlinge . Groß und vielseitig sind , die
Wünsche . Mit souveräner Rube nimmt Frau
Günther die Verteilung vor . Es ist nicht
immer leicht , doch sie findet meist für jeden
das Passende . Manche Freude wird so berei -
tet . Das möge nachstehendes Schreiben für
Viele ähnliche ausdrücken : „ Bevor ich nach
Mülheim abreise , möchte ich noch einmal die
Gelegenheit wahrnehmen ; mich bei Ihnen für
die erhaltenen Bekleidungsstücke zu bedan -
kn . Insbesondere freue ich mich über das
schöne Hemd . Da ich mir als Flüchtling mit
zwei Kindern von der geringen Unterstützung
keine Bekleidung kaufen kan , bin ich dafür
desto dankbarer . Ichꝭ wünsche daher Ihrer
Arbeit weiterhin guten Erfolg . “ — Durch -
schnittlich werden jeden Müittwoch sechs bis
acht Familien bedacht , das geht nun schon
seit Monaten . Daraus kann man am besten
ermessen , wie groß die Hilfe ist , die das
stille Wirken der Arbeiterwohlfahrt gerade
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den Armsten bietet .

700 000 Uebernachtungen

Rastatt . ( sw ) Im Bereich der Verkehrs -
gemeinschaft Schwarzwald - Tälerstraße wur -
den im vergangenen Jahr 700 000 Uebernach -
tungen gezählt . Das waren 280 000 Ueber -hindern .
nachtungen mehr als im Jahr 1951 und gleich -

Kehl

Nicht alle Flüchtlinge stammen aus der Ostzone

Kehl . dsw ) In Kehl wurde
Anfang dieser Woche von einer
Polizeistreife ein Jugendlicher
aufgegriffen , der angab , er sei
aus der Sowjetzone geflohen .
Bei der Vernehmung stellte es
sich aber heraus , daß er mit dem

noch nicht 16 Jahre alten Postlehrling Werner
Dorka aus Gelsenkirchen - Horst identisch ist .
Dem Lehrling , der beim Paketamt Düsseldorf
arbeitet , war ein Paket im Wert von über
100 DM. abhanden gekommen . Aus Angst vor
den Folgen hatte er Düsseldorf verlassen
und sich in Koblenz zur Fremdenlegion ge -
meldet . Nachdem er in Landau als untauglich
abgewiesen worden war , ging er nach Kehl ,
um sich dort erneut für die Legioh zu be -
werben . Dieser Versuch wurde durch seine
Festnahme vereitelt . Ueber das Jugendamt
Kehl wurde der Junge jetzt zu seinen Eltern
Zzurückgebracht .

Nochmals „ geprellte Faschingsbesucher “

Kehl . Die Kehler 1845 teilt
uUns mit : „ Der in Nr . 43 vom Freitag , 20. 2. ,
erschienene Artikel unter der Ueberschrift
„ Geprellte Faschingsbesucher “ entspricht nicht
den Tatsachen . Laut Abrechnung mit dem
Rechnungsamt der Stadtgemeinde Kehl wur -
den nur 180 Karten an Nichtmitglieder ver -
kauft . Es ist also vollkommen irreführend , zu
behaupten , daß 300 Karten mit einem Gewinn

von über 1000 DM zuviel verkauft worden
sind . Tatsache dagegen ist : 1. Der Saal war
mit der vorgesehenen Besucherzahl besetat .
In den Nebenräumen war genügend Platz für
weitere Besucher . 2. Schon zu Beginn der
Veranstaltung war an der Kasse ein deutlich
sichtbares Plakat mit der Aufschrift „ ausver -
kauft — komplett “ angebracht , so daß die
Besucher der im Vorverkauf gekauften Kar -
ten weitmöglichst geschützt waren . 3. Es wur -
den von mehreren Besuchern ohne weiteres
Eintrittskarten zurückgenommen , als sie
glaubten , daß sie im Saal kein Rlatz finden
Kkönnten . Wer nachweisen kann , daß er von
seiner im Vorverkauf gekauften Karte kei -
nen Gebrauch machen konnte und einen ent -
sprechenden Antrag stellt , kann heute noch
den Eintrittspreis zurückvergütet bekommen . “

Frühlingsfeier der Kehler Naturfreunde

Kehl ( WM. Die Kehler Naturfreunde sind
immer rührig . Am kommenden Sonntag ver -
anstalten sie im Barbarossasaal einen bunten
Frühlingsband unter dem Motto : „ Vier fröh -
liche Stunden bei den Naturfreunden “ .

ADAC - Grenzbüros haben sich bewährt

Kehl ( Isw ) . Die beiden Grenzauskunftstellen

des ADAC in Kehl und Weil - Ottersbach sind
seit ihrer Fröffnung im Juli vergangenen Jah -

res von zahlreichen ausländischen Gästen in

Erneute Spenden aus Amerika

Flüchtlinge danken der Arbeiterwohlfahrt

zeitig 10 Prozent der gesamten Uebernach -
tungszahlen im ganzen Schwarzwald . Die
Zahl der Fremdenbetten konnte im gleicheri

Zeitraum von 4000 auf 5275 gesteigert wer -
den . Dies wurde bei der Jahrestagung der
Verkehrsgemeinschaft , die die Gemeinden von
Rastatt über Freudenstadt bis nach Schen -
kenzell umfaßt , vom ersten Vorsitzenden ,
Bürgermeister Ruppf , Schönmünzach , mit⸗
geteilt .

Die Delegierten der Tagung beschlossen , die
im Gebiet der Verkehrsgemeinschaft liegen -
den Landratsämter aufzufordern , Maßnahmen
zur Bekämpfung des Straßenlärms zu ergrei -
fen . Diese Maßnahmen sollen in Zusammen -
arbeit mit den Fremdenverkehrsverbänden
in Freiburg und Stuttgart ausgearbeitet wer -
den . Unter anderem soll beantragt werden ,
den Verkehr mit Lastkraftwagen für das ge -
samte Murgtal von Samstagabend bis Montag
früh zu verbieten .

Kuppenheim . Um das Storchennest zu ret -
ten , wurde von dem ursprünglichen Plan , ei -
nen alten Fabrikschornstein , auf dem Familie
Adebar ihre Behausung hatte , einzureißen ,
Abstand genommen . Er wurde lediglich — um
einen drohenden Einsturz zu vermeiden —
Verkürzt . Auf dem verkürzten Schornstein
wurde dann das Nest mit einem neuen Rad
als Unterlage wieder angebracht .

Gaggenau . Der Kulturring Gaggenau bringt
am kommenden Montag , 20 . 15 Uhr , im Rah -
men seiner Universitätsvorträge einert Vor -
trag des Kreisdekan Dr . H. Maas , Heidelberg ,
der über das Thema „ Entstenung und Pro -
bleme des Staates Israel “ sprechen wird .

Baden - Baden

Villa Krupp wird abgebrochen

Baden - Baden . Die im schön -
sten Wohngebiet liegende Villa
Krupp wird zur Zeit abgebro -
chen . Das auf einem 12 000 Gua -
dratmeter großen Gelände lie -
gende , erst als Herrensitz und
während des Krieges als Uni -

kformkleiderkammer dienende und nach dem
Kriege von General König beschlagnahmt 82 -
wWesene Gebäude , ist nicht mehr verwertbar
und wird darum abgerissen . Der Abbruch des
Hauses wurde bereits 1941 vom Stadtbauamt
empfohlen . Auf dem Gelände der Villa Krupp
sollen zehn bis zwölf neue HBäuser entstehen .

Anspruch genommen worden . Im Kehler Büro
wurden 641 Einreisende und 415 Ausreisende

bedient sowie 1000 Grenzdokumente ausge -
stellt . Im Weil - Ottersbacher Büro haben 787
Einreisende und 763 Ausreisende um Rat g2 -
fragt und 500 Personen um Ausstellung von
Grenzdokumenten nachgesucht . Bis zum Be -
ginn der Ferienzeit soli das Büro Weil - Otters -
bach räumlich vergrößert werden .

Zerstörte Kinzigbrücke
wird wieder aufgebaut

Auenheim ( / ) . Die 1932 erbaute Kinzig -
brücke wurde 1945 ein Opfer des Krieges .
Der langgehegte Wunsch eine neue Brücke
Zu erstellen wird nun Wirklichkeit .

Samstag / Sonntag , 7. /8 . März 1853

Böhl

Mit 16 Jahren fast zum Mörder geworden

Bühl . In einer Fastnachtsball -
nacht 1953 hatte wirklich nicht
viel gefehlt und Ernst , ein sonst
unbescholtener , fleißiger und
Sportliche Erfolge aufweisender
16 Jahre alte Knabe , wäre zum
Mörder geworden . Als er näm -

lich in dieser Nacht vor der Wirtschaft mit
einem gleichaltrigen Mädchen ein kleines
Stelldichein hatte , wurde er von dem drei
Jahre älteren Siegfried angepöbelt und es kam
zu einer Schlägerei . Den älteren und weitaus
stärkeren Siegfried konnte Ernst nicht mit
bloßen Fäusten bezwingen und so zog er das
Messer und stieß es seinem Gegner in den
Rücken , der dann , als er dem in die Wirtschaft
flüchtig gegangenen Ernst folgte , zusammen -
brach und ins Krankenhaus verbracht werden
mußte . Für drei Wochen muß ä nun Ernst in
den Jugendarrest . Außerdem muß er sich bei
Siegfried entschuldigen , dessen Arbeitsaus -
fall und Behandlungskosten und 30 DM für
Flüchtlinge bezahlen . Auch die Verfahrens -
kosten muß er tragen .

Eine graue Strähne im Haar ist heute

kein Alterszeichen , aber ein grauer Schleier auf

der Wäsche ist ein Zeichen für falsche Behand -

lung . Bestgeschonte „ schwanweiſßze “ Wäsche =

Wäsche ohne Schleier — gibt Dr . Thompson ' s
Schwan - Pulver im roten Paket zu 40 Pf .

Wolfach

Eine ideale Sportkampfstätte

Wolfach ( A) . In diesen Tagen
traten die Stadtverwaltung und
die Sportvereine zwecks Einlei -
tung der vorbereitenden Arbei -
ten bezüglich der Einweihung
des neuen Sportplatzes zu einer
Sitzung im Rathaus zusammen .

Man kam dahingehend überein , den neuen
Sportplatz am Samstag , den 20. Juni d. J.
in den Abendstunden offiziell einzuweihen .
Die ideale Kampfstätte , die heute schon von
vielen durchfahrenden Reisenden und Sport -
begeisterten bewundert wurde , wird dieses
Jahr ganz besonders das Ziel vieler Sport -
freunde sein .

Jugend für Volksbildungswerk aufgeschlossen

Hornberg . (s) Die Tonfilmstunde des Ju -
gend - und Volksbildungswerkes , in der der
Film „ Nanuk der Eskimojäger “ gezeigt wurde ,
Hatte einen überaus zahlreichen Besuch auf -
zuweisen . Jugendpfleger Läufer gab eingangs
einen Ueberblick über die Leistungen des
Jugend - und Volksbildungswerkes und stellte
heraus , daß es das Bestreben sei , der Jugend
Gutes und Bildendes zu geben . In den fünf
Jahren des Bestehens konnte eine wachsende
Besucherzahl festgestellt werden .

Im Gasthaus „ Zum Krokodil “ hält die Orts -
gruppe Hornberg der heimatvertriebenen
Deutschen heute abend ihre Generalversamm -
lung ab . Die Vorstandschaft bittet die Hei -
matvertriebenen um restlosen Besuch .

Den ärztlichen Bereitschaftsdienst über das
Wochenende versieht Dr . Wütschner , Haupt -
straße , Tel . Nr . 312 .

Die Sprechstunden des Stadtbauamts sind
auf Dienstag und Donnerstag von 10 —12 Uhr
und Freitag von 14 - —16 Uhr festgelegt . An
diesen Tagen ist der Stadtbaumeister be -
stimmt auf dem Dienstzimmer anzutreffen .

Bademeister gesucht
Hornberg . Die Stadt stellt für die Bade -

saison einen Bademeister für das Freibad ein .
Die Stelle ist für Hornberger Bewerber vor -
gesehen , der sich als Bademeister eignet . Ein
Handwerker erhält den Vorzug , weil er nach
Beendigung der Saison bei der Stadt als
Handwerker beschäftigt werden soll . Der an -
zustellende Bademeister erhält während der
Badesaison eine monatliche Vergütung von
400 DM. Nach Ablauf der Badesaison wird
der Bademeister gegen den ortsüblichen Tarif -
lohn bei der Stadt beschäftigt .

Fechten in der Stadthalle

Hornberg . Die Fechtabteilung des Sport -
vereins tritt am morgigen Sonntag zum ersten
Mal an die Oeffentlichkeit . Am Sonntagvor -
mittag und nachmittags finden in der Stadt -
halle Schaukämpfe , verbunden mit einem
Turnier statt . Diese Veranstaltung dürfte
sicher viele interessieren , da eine solche zum
erstenmal in Hornberg abgehalten wird .

Schneebericht vom Schwarzwald
Schneemeldungen vom 6. März 1953

Kaltenbronn 90 em firn , Baiersbronn 20 em
harsch , Freudenstadt 30 em harsch , Herrenwies
60 em harsch , Kurhaus - Sand 60 em harsch ,Unterstmatt 90 em firn , Hornisgrinde - Sender
100 em harsch , Darmstädter - Hütte 120 em firn ,
Ruhstein 100 fem firn . Schliffkopf 100 om firn ,
Kniebis 120 éEm firn , Schönwald 90 cm harsch ,
Furtwangen 80 em firn , Brend - Rohrhardsberg120 m firn , Breitnau 60 em gesetzter Altschnee ,Neustadt 50 em gesetzter Altschnee , Saig 50 em
gesetzter Altschnee , Falkau 60 em gesetzter
Altschneée , Altglashütten 90 em firn , Bernau
80 em firn , Feldberg - Gipfel 140 cin gesetzter

Altschnee , Muggenbrunn 130 em firn , Notschrei -
Stübenwasen 100 em gesetzter Altschnee , Tod -
moos - Hochkopf 100 em gesetzter Altschnee , Bel -
chen 140 em gesetzter Altschnee , Schauinsland
130 m baxsch .

Bei Sonne und in der Höhe sehr guter Sicht
hält der Morgens bei Frost verharschte , unter
Tags kirnige Schnee mit dabei meist guterSportmöglichkeit oberhalb 800 Meter an . Aufdem Nordschwarzwald liegen vielfach noch über
1 Meter , im Feldberggebiet über 1,5 Meter
Schnee . Zunächst noch anhalten des in der
Höhe Sonnigen Wetters zum Teil in den Tie -

kfen neblig . Am Sonntag wechselnde Bewölkung ,
in Hochlagen leichter Frost . Vereinzelt gering -
fügiger Niederschlag . Schneededte dann z2u-
nehmend verharscht .
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Sequndheit ist Bebendgli

Gesundheit Grundrecht jedes Menschen

„ Der Genuß des höchsten erreichbaren Gesundheitszustandes ist eines der Grund -

rechte jedes menschlichen Wesens ohne Unterschied der Rasse , der Religion , der politi -
schen Anschauungen , der wirtschaftlichen oder gesellschaftlichen Stellung . Die Regie -

rungen sind für die Gesundheit ihrer Völker verantwortlich . “
Dies ist die Präambel zum Statut der Weltgesundheitsorganisation . Auch das Grund -

gesetz der Bundesrepublik bekennt sich ausdrücklich zu diesem Gedanken . „ Jeder hat
das Recht auf Leben und körperliche Unversehrtheit . “

PFatsache ist , daß die Menschen auf Grund
der ärztlichen Wissenschaft heute wesentlich
älter werden als früher . Gegenüber dem

Anfang unseres Jahrhunderts hat sich das
durchschnittliche Lebensalter um fast 10 Jahre
erhöht . Aber , ob jener Lebensabschnitt , in
dem der Mensch zu einer vollwertigen
Arbeitsleistung fähig ist , im gleichen Ausmaß

verlängert werden konnte , muß stark bezwei -
kelt werden .

An diesem Punkt haben wir mit unseren
Betrachtungen anzusetzen . Wenn dem mensch -
lichen Leben durch die ärztliche Wüssen -
schaft einige Jahre mehr oder weniger
stumpfen Siechtums hinzugefügt werden , 80
ist dies ein zweifelhaftes Geschenk . In die -

sem Fall wird nur der Lebensabschnitt der

Unproduktivität verlängert . Alle selbstver -
ständlichen sozialen Leistungen für Kranke ,
Sieche , Kinder und Jugendliche müssen letz -
ten Endes aber von den Menschen selbst ge -
deckt werden , die im Produktionsprozeß
stéehen . Eine Verbesserung unserer sozialen
Gesamtproduktion ist jedoch nur möglich ,
wenn der Mensch länger leistungsfähig
bleibt und sich durch ei gene Arbeit ernäh -

ren kann .
Die ungewöhnliche gesundheitliche Be -

lastung der gesamten Bevölkerung Deutsch -
lands durch die Kriegsereignisse und die

keineswegs geringer zu bewertenden Folgen
der Nachkriegsjahre geben aber so viele An -

haltspunkte für eine nachhaltige Beeinträch -

tigung der Leistungsfähigkeit fast jedes ein -
zelnen von uns , daß ernsthafte Befürchtungen
kür die Zukunft angebracht sind .

Der Staat allein kann — trotz Grundgesetz
und Präambel der Weltgesundheitsorganisa -
tion — den akuten Gesundbeitsgefahren aber
nur in einem begrenzten Rahmen —in erster
Linie gesetzgeberisch und organisatorisch —

begegnen . — Versicherungsschutz , esi es im
Rahmen von Orts - , Betriebs - , Innungs - , Er -
satz oder einer privaten Krankenkasse , ist

zwar einer der Grundpfeiler des gesamten
Volksgesundheitswesens , aber Versicherungen
entheben uns nur der finanziellen Sorgen , die

uns eine Krankheit auferlegt .
Den Grad der Abnutzung unserer Lebens -

kraft , wie auch der Erneuerung unserer
Kräfte bestimmen wir selbst in einem nicht
unbedeutendem Maß durch unser Verhalten

gegenüber dem Leben ; das heißt , gegenüber
unserem Körper . Greifen wir nur das Bei -

spiel Zahnkrankheiten heraus . Den Anteil der
Selbstschuld an schlechten Zähnen durch
Hinauszögern einer Zahnbehandlung kann

jeder bei sich selbst errechnen . Hinauszögern
oder versäumte Vorbeugung gegen gesund -
heitliche Schädigungen sowie frühzeitig be -

ginnender Raubbau mit unseren Kräften sind

Faktoren , deren Bedeutung für unsere Ge -

sunderhaltung wir zwar sehr genau kennen ,
aber demgegenüber wir uns im allgemeinen
frevlerisch gleichgültig verhalten .

Wir beginnen an unsere Gesundhbeit zu

denken , wenn wir krank werden , und wenn
es der ärztlichen Kunst gelungen ist , uns

Wieder „ auf die Beine zu bringen “ , vergessen
Wir , noch weiter an unsere Gesundheit zu
denken . Hand aufs Herz : ist es aànders ? —

Ein bekannter Gesundheitserzieher unserer
Zeit sprach einmal das Wort : „ Der Züävilisierte
Mensch hat geradezu eine geniale Fähigkeit
entwickelt , seine Gesundheit schrittweise , ge -
wissermaßen in homöopatischer Dosierung , zu
zertrümmern . Wer Glück hat und eine beson -
ders gute Konstitution besitzt , zählt mit
40 Jabren wenigstens noch zu den „ Halb -
Gesunden “ . Sebastian Kneipp prägte den Satz :

„ Du bist so gesund , wie Du lebst “ . Und damit

hat er den Schlüssel zur Gesunderhaltung

jedem einzelnen in die Hand gegeben : Vor -

beugung durch gesundes Leben . Und mit dem

gesunden Leben wollen wir uns hier befassen .

Was können wir tun ?
Auf einer Arbeitstagung im vergangenen

Jahr sprach einer der referierenden Aerzte

kolgende Worte : „ Es gibt keine wirkliche

Heilung und auch keine Erhaltung der vollen

Gesundheit , Leistungsfähigkeit und Lebens -
freude ohne Rückkehr zu den Lebensgesetzen
und willigen Gehorsam , ihnen gegenüber . Es

ist wirklich so , in lebensfrischer Pflanzen -

nahrung liegt eine mächtige , einzigartige
Heilkraft , die den Zellen des menschlichen

Körpers ihre Selbstbestimmung zurückgibt
und ihre Leistungsfähigkeit wiederherstellt .
Damit kann die Ungesundheit im Organis -
mus wie auch die Krankheit — soweit dies
noch möglich ist — von ' innen her überwun -
den werden . “ Der Kampf zur Umkehr auf

eine naturbestimmte Ernährung wird seit

mehr als 50 Jahren geführt . Die jetzigen Er -

folge sind in erster Linie das Verdienst einiger

weniger Pioniere der Lebensreformbewegung .
Nach und nach haben sich ihr immer mehr

Aerzte und Forscher angeschlossen und be -

wiesen , wie recht diese natürlich denkenden
Menschen hatten .

Keine Angst , die Ernährungsreformer
wollen uns nicht zum Urmenschentum zZzu-
rückentwickeln . Außerdem wissen wir bisher

noch herzlich wenig von diesen Urmenschen .

Aber wir wissen , daß sich die Menschheit

einstmals gesünder ernährt hat , als wir mit
unserer „ Zivilisationskost “ . Ein bekannter

Arzt bezeichnete sie als züppige Unter -

kunktionskost “ . Damit soll ausgedrückt werden ,

daß wir uns trotz unserer heutigen Ueberer -

nährung nur einer mangelhaften Kostform

Verschrieben haben . Wir pumpen unseren
1.

Körper mit Nahrungsmitteln voll , belasten

inn mit Mengen und verschlacken ihn . Ent -

fernen wir diese Schlacken nicht wieder , 80

treten im Laufe der Jahre Funktionsstörungen
ein und wir werden — auch wenn wir uns

noch gesund glauben — bereits zu „ Halbge -
sunden “ . Wir verschenken unsere Wieder -

standskraft , reduzieren die natürlichen Ab -

wehrkräfte unseres Körpers und stehen eines

Tages — meist sehr plötzlich — vor irgend -
einem Leiden . Der Kampf der Ernährungs -
und Lebensreformer — er ist heute kein

Windmühlenkampf mehr ,

„ üppigen Unterfunktionskost “

Gesuncdter Körper — gesunder Geist

Lebensfrohe Jugend beim Schulsport

denn ungezählte
Menschen in allen Ländern haben sich den

Erkenntnissen bereits angeschlossen — geht

dehin , sich in Selbstverantwortung von der
abzuwenden

und umzustellen auf Vollwert - Ernährung .

Die finnis che Sauna — das Heilbad vor der Tür !

Fäst jeder , der einmal in einer sorgfältig
betreuten Sauna gebadet hat , ist ihr ver -
fallen und von dem Wunsch beseelt , sie regel -

mäßig zu besuchen . Menschen jeden Alters ,
Gesunde und Kranke können Sauna baden .

In Sportkreisen weiß man über die finnische

Sauna am besten Bescheid . Sie nimmt dem

Körper die Ermüdungserscheinungen und

gibt ihm Elastizität und Geschmeidigkeit . Der

Sportler bezeichnet die Sauna als ‚Stahlbad “ .
— UIn einem finnischen Volkslied heißt es :
In der Sauna verraucht der Zorn und die

Galle trocknet ein “ . Damit soll ausgedrückt

werden , daß die Sauna auch das Nervensystem
stärkt und beruhigt .

Die therapeutische Wirkung der Sauna be -

ruht auf einem starken Transpirieren des Kör -

pers . Diese Transpiration geht bei Tempara -
turen von 80 bis 100 Grad Celsius vor sich .

Doch , keine Angst ! Das Atmen in der Sauna

ist trotzdem leicht , weil die Luft trocken ist .

Sauna ist kein Dampfbad . Trotzdem rinnt das

E

Wasser in Strömen am Körper herab . Darauf

beruht die gesundheitliche Wirkung .
In diesem Zustand folgt das Zweitwichtigste

und Herrlichste des Saunabades : die Abküh⸗ -

lung unter der kalten Dusche oder im kalten

Tauchbecken . Eine Erkältung durch diesen

plötzlichen Temparaturwechsel ist ausge -

schlossen . Massagen und hierauf Entspannen
auf dem Ruhebett béeenden das Bad .

Die Sauna ist aber keineswegs nur ein

Abhärtungsmittel , das den Körper gegen Er -

kältung sowie gegen eine große Anzahl von
Krankheiten widerstandsfähig macht , es
scheidet zugleich die Schlacken und Giftstoffe
aus unserem Körper aus , steigert die Blut -

Kreislaufarbeit , aktiviert das gesamte Drüsen -

system und wird von den Aerzten bei rheuma -
tischen Erkrankungen , Stoffwechselstörungen ,
Asthma , Bronchitis , Zuckerkrankheit , Grippe ,
Herzmuskelschwäche , Kreislaufstörungen , Ge -

käßkrämpfe , und bei vielen anderen Krank -
heiten empfohlen oder verordnet .

durch

NICA2
SIED

VERFAHREN

Alleinhersteller :

KARLSRUHE . RUF 4390

Energie und Kruft

Obst - und Beerensaft

D . KRRCHER u . SoHN

Feorg

Marienstraße 33

Hul ,
EIAEIA

RRD

Augenoptikermeister

Der Fechmenn für lhre Augen
Lieferant aller Krankenkaossen

Herstellung :

Künstl . Glieder und Apparate

Orthopsdische Schuhe

Einlagen nach Maß und Gips Fußbandagen

Bandagen aller Art und Leib - Verbandsstofle
binden nach Maß

Kunstgliederbau s
Kurlstreße 20 - Telefon 401

Sdnitätshaus :

Leibbinden , Bruchbönder ,
Süstenhalter , Hüfthalter

Summisfrümpte und sonstige

Artikelz. Korperpflegeu. Hygiene

Zu ullen Krunkenkussen , Versorgungsstellen u. Berufsgenossenscheften zugelussen

KARLSRUHE

bDouglasstraßße 24, bei der Houptpost - Telefon 1031

Wir dienen Ihrer Geſundheit
REF ORMHXUS NEULEBEN

ARLSRUHE

Dum Fachmann geh ' n

Heißt besser seh ' n .

Lieferant der Krcinkenkossen

Kerlstraße 56
am SchmisderplatzQ

lermd Bofiſn

Lieferont aller Kassen

Karlsruhe , Beethovenstruße 7 — Jelefon 7192

Werkestätte
tür Spezial⸗Fufheinlagen

nach Gipsab guſj

SANITATSHRUS
UNTERWIdNER

Inhaber : Hermann Walter

KARLSRUHE

Ritterstraße 5 Filiale : Schützenstraße 19

Telefon 1129

Alle Artikel zur Gesundheits - u . Krankenpflege

Zur Lieferung für alle Krankenksssen zugelassen

Es ist Zeit , an eine F Puühjahrskaur Iii J Oqhurt
joghurt reinigt den Körper von Giften und Schlecken Joghurt ist bekömmlich , nahrhaft und erfrischend

loghurt ist ein natörliches Heil - und Nährmittel loghurt enthält sämtliche Nährstoffe und Vitomine der Milch

Joghurttäglich frisch in allen Milchhandelsgeschäften
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Orthopädie im Dienste der Gesundheit
Wohl kaum eine andere Gruppe von Men -

schen vermag die Wahrheit des Wortes „ Ge -
sundheit ist Lebensglück “ stärker zu bekun -

den , als unsere Kriegsversehrten . Unzählige
Wunden hat der Weltkrieg hinterlassen , und

ein Heer von Menschen hat sich ausschließ -

lich der Aufgabe gewidmet , diese körperlichen ,
aber auch geistigen Wunden zu heilen ; denn

keineswegs immer ist es damit getan , nur den

Menschen dem Leben zurückzugeben . Viel -

fach bleibt dann noch ein hartes Schicksal ,
das eine starke seelische Belastung auslöst .
Diese zu lindern oder — als Endziel — zu

beheben , ist eine Daueraufgabe des Staates ,
der zu diesem Zweck auch alle jene Kreise

aufzurufen hat , die kraft ihrer besonderen
Kenntnisse in der Lage sind , Hilfe zu leisten .

Wirtsprechen hier von den Versehrten , den

Schwerbeschädigten , deren körperliche Wun -

den zwar wieder geschlossen sind , die aber

durch den Verlust ihrer gesunden Glieder

plötzlich vor einer ganz neuen Situation

standen und die nicht nur vielfach ihren er -

lernten Beruf wechseln mußten und es sogar

häufig äußerst schwer haben , überhaupt
wieder in das Berufsleben eingeschaltet zu

werden , sondern die dadurch in der über -

wiegenden Zahl auch ihren geistigen Menschen

plötzlich umstellen mußten . Sie verloren die

Möglichkeit , ihr Leben so zu gestalten , wie es

ihren Neigungen , Wünschen und Zielen ent -

sprochen hätte . In ungezählten Fällen sind

die seelisch - geistigen Rückwirkungen nach -

haltiger , als die körperlichen . Lebensfreude

und Selbstvertrauen gehen verloren und
leicht löst dieses aus dem Gleis geworfen zu

tein , Verbitterung aus .

Es ist daher selbstverständlich , daß man

versucht , jenen Menschen in erster ' Linie

einen Ersatz für das verlorene Glied durch

ein künstliches zu bieten . Wenn auch eine

Prothese niemals einen vollwertigen Ersatz

darstellen kann , so ist sie dennoch uner -

läßliche Voraussetzung dafür , daß der Ver -

sehrte überhaupt das Leben meistern kann .

Weit war der Weg vom einstigen Holzbein bis

zum Kunstbein oder Kunstarm , wie sie die

moderne Orthopädie heute den Körperbe -

schädigten zu bieten vermag . Enorme tech -

nische Fortschritte sind auf diesem Gebiet

zu verzeichnen . Heute braucht der Amputierte
mit einer Prothese nicht mehr abseits zu

stehen ; er ist kein Ausgestoßener des Lebens

mehr .

Zahlreiche Menschen haben sich in seinen
Dienst gestellt . Menschen , die sich ihrer Auf -

gabe in höchstem Maßze verantwortlich fühlen .
Zu ihnen gehören in erster Linie die Banda -

gisten und Orthopädie - Mechaniker .

Es ist den Kreisen der Versehrten bekannt ,
daß gerade Karlsruhe mit besonders leistungs -
fähigen und hochentwickelten Unternehmen
auf diesem Spezialgebiet aufwarten kann
und daß sich der Ruf dieser Firmen weit über
den Stadtkreis hinaus erstreckt . Prothesen -

Herstellung ist keine Serienfabrikation . Jede
muß einzeln angefertigt werden , weil sie in

Größe , Form und Fütterung sich dem Träger
genauestens anpassen muß . Hier wird Milli -
meterarbeit geleistet . Es ist nicht Aufgabe
dieser Zeilen , den schwierigen und kompli -
zierten Arbeitsgang einer Prothese zu be -

schreiben ; wohl aber soll kurz der Weg
skizziert werden , den der Beschädigte bis

zur Erlangung einer Prothese zu beschreiten

hat . 8
Wenn die Dienstbeschädigung awmtlich

kestgestellt ist — dies ist die erste Voraus -

setzung — dann wird der Schwerbeschädigte
der Orthopädischen Versorgungsstelle ( OBSt )

in Karlsruhe gemeldet . Diese übernimmt die

pProthesische Versorgung . Die anfallenden

orthopädischen Arbeiten werden dann unter
die ortsansässigen Meister verteilt . Dabei
hat der Schwerbeschädigte freie Wahl unter
den Vertragslieferanten . Sonderwünsche wer⸗
den nach Möglichkeit von der Orthopädischen
Versorgungsstelle berücksichtigt , soweit sie
im Berufs - und Alltagsleben für den Beschä -

digten einen wesentlichen Vorteil bieten .

Hierzu darf bemerkt werden , daß der Staat
uUnd seine ausführenden Organe die Versorgung
absolut großzügig durchführen , so daß es
kaum vorkommen dürfte , daß ein Amputierter
ohne Kunstbein herumlaufen muß . Jeder ein -
zelne wird sowohl mit Prothesen wie auch
mit Zubehör sogar doppelt ausgerüstet .

Bemerkenswert sind die Leistungen der
etwa 28 Firmen , die in der Innung der

Bandagisten und Orthopädiemechaniker Nord -
baden ) zusammengeschlossen sind . Sie fertigten
von Kriegsbeginn bis Ende 1952 insgesamt an :
rund 5000 Oberschenkel - Kunstbeine , 4500
Unterschenkel - Kunstbeine , 1500 RBeinstütz -

apparate , 500 Armstützapparate , 2500 Kunst -

arme , 1200 Armmanschetten und 250 Stütz -
Kkorsettes .

S chutznahrung Milch
Wir Deutsche sind mit einem Milch - Kom -

plex behaftet . Während es in anderen Ländern

eine Selbstverständlichkeit ist , daß auch Er -
Wachsene und zwar Frauen und Männer

täglich ihre Frischmilch trinken , fürchten bei
uns noch die meisten , sich durch ein solches

Bekenntnis lächerlich zu machen . Ja , schon
der Gedanke daran , erscheint einem „ Mann “
als unmöglich . Und das , obwohl heute jeder

weil , daß die Milch alle wichtigen Nähr - und

Wirkstoffe in einer geradezu idealen Zusam -

mensetzung bietet . Ernährungsforscher be -

zeichnen die Milch daher auch als „ Schutz -
nahrung ! “ . In Kneippschem Sinne also als

vorbeugend und gesundheitsfördernd . Ist es .

tatsächlich „ unmännlich “ , sich der Heilkraft

der Milch zu bedienen , oder beweisen wir
nicht vielmehr durch unsere , jede Vernunft
Verhöhnende Einstellung , daß wir noch nicht
die Stufe einer männlichen Reife erklommen
haben ? In Amerika gibt es überall Milch -

bars , die vorwiegend von Männern besucht
Werden .

Daß der Verbraucher nur hygienisch ein -
Wandfreie Milch erhält , dafür bieten die
Mannheimer Milchzentrale und der Milch -

handel , die beide der Kontrolle des Staat -
lichen Gesundheitsamtes und des Städtischen

Untersuchungsamtes unterstehen , die Gewähr .
Ebenso ist es auch mit den Milcherzeugnissen :
Butter , Rahm und Sauermilchgetränken , Jog -
hurt u. a.

Sauerkraut — Sauerkraut
Die wWenigsten Menschen wissen , welchen

Dienst und welche Wohltat sie ihrem Körper
durch den Genuß von Sauerkraut erweisen .

Maßgebende Aerzte und Wissenschaftler und
vor ihnen bereits Sebastian Kneipp haben
immer wieder auf die gesundheitsfördernde
Wirkung von Sauerkraut hingewiesen . Vor

allem , wenn es roh gegessen wird , da sein
SGehalt an natürlicher Milchsäure eine starke

Heilwirkung besitzt . Sauerkraut , Joghurt und

Wein , werden als gutes Vorbeugungsmittel
gegen Krebs bezeichnet .

Nicht auf die Farbe , sondern auf den Milch -

säuregehalt kommt es an . Nicht jedes Kraut

schneidet sich gleich hell ein . Ganz besonders

wWertvoll ist der Saft des Sauerkrautes , 8roh genossen ein hervorragendes Heilmitte
ist . Er enthält neben einem erheblichen

Reichtum an C- Vitaminen sehr viele Mineral -

Salze , außerdem Eisen und Kalk und die für

die Gesunderhaltung unseres Darms s0 Wich -
tige Milchsäure . Ein zu mildes Sauerkraut
ruft das Entstehen schädlicher Mikro - Orga -
nismen hervor und fördert Krankheitserreger .

Schon im Märchen ist von der guten Fee

die Rede , die im Walde heilbringende Kräuter

für die Menschen sammelte . Heute braucht
sich die freundliche Fee nicht mehr darum au
bemühen , denn in der nächsten Progerie ist
alles für uns vorbereitet . Sie hat längst die
Märchenfee abgelöst , Aber auch die Kräuter -
fräu des Mittelalters , die oftmals als „ Hexe “
vVerbrannt , um die Geheimnisse der Heil -

Pflanze wußte und den Kranken die von ihr
erdachten und erprobten Rezepte verkaufte .

Aber das Wissen um die Feilkraft der
Pflanzen ist wahrscheinlich so alt wie die
Menschheit . Wir Wollen hier nicht die Ge -
schichte der Heilkräuter schreiben . Es wäre
eine Weltgeschichte der Kräuter . Erwähnt sei ,
daß im Jahre 1484 in Mainz in der Offizin
von Peter Schöffer das erste gedruckte
deutsche Kräuterbuch erschienen ist . Der
weltberühmte deutsche Arzt des 16. Jahrhun -

derts , Paracelsus , der sich die Erforschung
der pflanzlichen Stoffe aur Aufgabe gemacht
hatte , schrieb àaus seinem großen Wissen her -
aus : „ Alle Wiesen und Matten , alle Berge und

Hügel sind Apotheken “ . Zu Paracelsus Zeiten
stand dis „ Kräuterapotheke “ auf dem Gipfel
ihres Ansehens .

Heute ist die Kräuterheilkunde wissen -
schaftlich begründet . Namhafte Forscher und

Gelehrte haben die Wirkstoffe der wichtigsten
Pflanzen ermittelt und eine sinngemäße An -
wendung bei Mensch und Tier ermöglicht .
Der bedautende Natuiheilpraktiker , Sebastian
Kneipp , widmete sein ganzes Leben der Pflan -
zenheilkunde . Zu den berühmten Kräuter -
Spezialisten unseres Jahrhunderts gebört der
nur unter dem Namen „ Wurzelsepp “ bekannte
Münchener Kräuterkundige , nach dessen Re -
zepten beute das „ Alpenländische Kräuter -
haus “ in Pullach vor München seine zahlrei -
chen Heilkräutertees zusammenstellt .

Alle Heilkräuter haben bestimmte Wir -
kungen auf den Organismus und für fest
jedes organische Leiden gibt es einen Spe -
zialtèee . Jetzt , im Frühjahr , sollten wir die

Schlacken , die unser Körper in den Winter -

monaten aufgespeichert hat , durch eine Früh -
jahrs - Teekur abstoßen . — Auch wenn kein
irgendwo am Körper nagender Schmerz oder
sonstiges Unbehagen bereits nachdrücklichst
„ Achtung “ rufen .

Der menschliche Organismus bedarf einer
Regeneration . Vergessen wir aber nicht zur
Gesunderhaltung unseres Körpers die Zahn -
Pflege , die zahlreichen Schutzmittel gegen
Erkältungen , die Fülle der Stärkungspräpa -
rate , die Abführmittel , die Medizinalweine
und die vielen anderen Artikel auf dem Ze -
biet der Gesundheitspflege und nicht zuletzt
der übrigen wichtigen Körperpflege . Auf allen
diesen Gebisten ist der Drogist Ihr Berater .
Benutzen Sie seine Kenntnisse , denn — Ge -
sundheit ist das höchste Gut .

—
— SJltliato Duimas

DURHACH , ANM SCHLOSSFPLATZ

Krankenkassenlieferant . Ruf 42021

Orthopädische Werkstätte

Woörner Kleinert & Co . - Sanitätshaus

Kunstglieder , Einlagen , Leibbinden

Lieferant sämtlicher Krankenkassen

jetzt wieder : Waldstr . 40

Delikatefj⸗Gewürzgurken

Friedr . Däuble , Karlsruhe
Sciuerkonserven und Senftabrik — Telefon 31811

Delikateßſ⸗Sauerkraut
Tafelsenf - Essig

Ausstellungsräume : Sofienstraße 2

tsglich geöllnet von 8. 00- 17. 30 Uhr

PFPEITFFER & MAT
Karlstuhe, Gartenstraßße 9 , Telefoen 403 , 404 , 495 undl 4494

SANITARE EINRICEHTUNGEN

7

riedrich feldmann
Essig - , Senf - und Sauerkrautfabrik · Gurkenkonserven

KE R 8 R U H E i . B. , Augartenstraße 71/75 , Telefon 43 55

N
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OSTER - FAHRTEN
Ostersonntag :

Karlsruhe — Wörth — Langenberg — Schaidt
— Schweigen Weintor — Bergzabern — Klin -

genmünster — Siebeldingen — Annweiler —

Kaiserslautern — Frankenstein — Dürkheim
— Wachenheim — Neustadt — Landau —

Karlsruhe . Abfahrt 8. 00 Uhr . Rück -

kehr 21 . 00 Uhr . Fahrpreis . DM .

Karlsruhe — Herrenalb — Gernsbach — Ba -

den Lichtental — Sand — Mummelsee — Ruh -
stein — Allerheiligen — Oppenau — Peters -
tal — Löcherberg — Unter - Harmersbach —

Zell — Bieberach — Gengenbach — Offenburg
— Achern — Baden - OoSs — Kuppenheim —

Karlsruhe . Abfahrt 8. 00 Uhr . Rück -
Kkehr 21 . 00 Uhr . Fahrpreis . DM 9 . 50

Ostermonteig :
Karlsruhe — Pforzheim — Bad Liebenzell —

Hirsau — Calw — Zavelstein — Calmbach —

Neuenbürg — Ellmendingen — Wilferdingen —

Karlsruhe . Abfahrt 13 . 00 Uhr . Rück -
Kehr 21 . 00 Uhr . Fahrpreis . DM 50

„ AZ“ - Reisedienst , Waldstr . 28 , Tel. 7150

Omnibusbetrieb D. Collet , flübschstraſße 16, Telefon 30 48

Mittel⸗Baden

14 —

Die Stadt OFFENBURC
veranstaltet in der Stadthalle Offenburg als
einmaliges Gastspiel des Theaters der Stadt
Baden - Baden am Mittwoch , den 11. März 1953 ,
29 . 00 Uhr

„ Schieber des Ruhms “
Komödie von Marcel Pagnol und Paul Nivoix
Inszenierung : Dr . Viktor Warsitz
Beginn : 20 Uhr Saalöffnung : 19 . 15 Uhr
Farten von DM 1. 20 bis DM 4 . —
7. Pflichtvorstellung für Abonnenten
Wir machen unsere verehrten Abonnenten
darauf aufmerksam , daß zu dieser Vorstel -
lung die 3. Abonnement - Rate zur Zahlung
fällig wird .

Schülervorstellung auser Abonnement

am Mittwoch , den 11. März 1953 , vormittags
10 . 30 Uhr

„ Clavigo “
Trauerspiel von Johann Wolfgang von Goethe
Beginn : 10 . 30 Uhr Ende gegen 12 . 45 Uhr
Saalöffnung : 10 Uhr
Der Eintrittspreis beträgt auf allen Plätzen :
DM 1. 20 für Schüler ; DM 2 . — für Erwachsene

Allgemeiner Kartenvorverkauf für beide Ver -
anstaltungen ab Donnerstag , den 5. März 1953
im Europahaus , Offenburg , Hauptstraße ,
Telefon : 1941 und 1131 .

ö. Oltennuroer Peinmarkl-
Dienstag , den 10 . März 1953

von 11 - 15 Uhr in der Stadthalle Offenburg

Vortellhafte Kaufgelegenheit von Tisch - und Qualitäts -
weinen aller badischen Weinbaugeblete .

Nachstehende Winzergenessenschaften der

gottgesegneten OGRTENAU empfehlen Inre

Qualitätsweine :

0 Riesſling SylVvaner

LKlingelberger
( Clevyner · Ruländer

Spätburqundet Weißherbst

Spätburgunder Rotwein

Winzergenossenschuft Durbuch

Winzergenossenschaft fessenbuch

Winzergenossenschuft Rummersweier

Winzergenossenschuft Zell - Weierbuch

6N
l

den Erdal - Werken stammt

ist überall als gut bekannt :

das gute Bohnerwachs .

Verschiedenes

Rentner ,
66 Jahre , sucht Rentnerin , zwecks

Rentner sucht Rentnerin ,
zwecks Führung eines gemeinsa -
men Haushalt . 2 - Zi . - Wohnung vor -
handen . Angeb . unter K 3117 an
die „AZ! , Waldstr . 28,. erbeten .

Führung eines gemeinsamen Haus - Rentner
hHalt. Zuschriften unter K 3106 an
die „ AZ“ erbeten .

Welche Frau
führt gemeinschaftl . Haushalt mit

66 Jahre , sucht Rentnerin , zwecks
Führung eines gemeinsamen Haus -
halt . Zuschriften unt . K 3106 a. d.
„A2Z“ erbeten .

Rentnér , 2 - Zimmer - Wohnung vor - Rentner
handen . Angeb . unter K 3106 an
„AzZ“, Waldstr . 28, erbeten .

für Garten - Arbeit gesucht . Angeb .
unter Nr . 3107 an die „ AZ“ .

VVERKE

BRETTEN

zeigen in der Zeit vom 7 . — 21 . März

ihre meistbenchteten Herde

der Kölner Messe

im Ausstellungsraum

KARLSRUHE

Kaiserstraßze 233

„erdle ,
earEͤmRilen

Ein Besuch wird Sie öberzeugen

immobilien

1 - 2 Familienhaus

oder Bauplatz für solches in
Karlsruhe od. nähere Umgebg .
zu kaufen gesucht . Angebote
unter Nr . K 3114 an die „ AZ“ .

Mähmaschinen
Spericlhaus NABBEN & C0.
Korisruhe , Kciser - Pusscge

Sönstige Ratenzahlungen

preiswert zu verkaufen . Angeb .
unt . Nr . K 31186 an die „A2Z“.

Eintamilienhaus
Zimmer , Küche u. Bad , Gar -

ten u. Nebengebäude in Neu -
eut , 2u verkaufen . Angebote
unter K 3119 an „Azu , Waäld -
straße 28 Ood. zu erfragen unter
Telefon Nr. 30 2 16.

lastlwirtschaft m. Metzgerei [ Auto - 83

und Wohnungen , eine solche Beihn - MZU 2beziehbar , Nähe Karlsruhe , Stecdtf⸗

desorgt
Spezial - Möbeltransport

Edmund Knoth
Keiserstr . 93 . Teleton 3932

Vermögend . , led . Herr , - W. 50 —60
Jahren , der Interesse hat

Tankstelle mit Raststätte ,
in guter Lage auszubauen . Angeb .
unter K 3112 an „ Az“ . Waldstr . 25.

Kapitalien

Wer sucht

Hypotheken⸗
Bau⸗ und Kaufgeld - ⸗

Darlehen !

Kostenlose Auskunft , Wein -
brennerstraße 15. II . Stock .

*
VERTEINICIT

Al lii

Cudutiun

Teilzohlungen o — 12 Monctsreiten

verbürgen seit mehr ais 40 Jahren 8
E

8UALITAT

EPEREISWUROIESKEIT
ELEGANZ

ca . 200 Pelzmäntel
hergestellt im Meisterbetrieb der Leipzi ger Pelzfachleute

HERMANN Orro und S0HN , OFFENSBACH
( nieht mit der „ Deutschen Pelz - industrie “ identisch )
stehen zu billigsten Nechseisen - Preisen z20r Verfögung

Karisun¹, , Kaiserstraße 156 , l . Etage ( dorchgehend von 8 bis 18 Uhr )

OSO - PELZE

S

⏑⏑

CC “ CCGCGE⸗·· .

Maßanfertigung ohne Preisautschiag

Nerzillakenin OM 180 . — Zickel . DXM 265 . — 1Zobellcenin DON 190 . — Kelibfell . ON 270 . — 05 3Skunkskanin . OM 1920 . — Sealkenin DM 325 . — Ischeliang 535 . —Asmeraea DM 125 . — leopardlemm D & K 385 . — osconerlemm 5 333. —Cely . . . DOM 195 . — Russ . fohlen OM 430 . — Sisomstirne 6 % 550 . —
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